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Das Abonnement 
uuf dies mit Ausnahme der 
tage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 15 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
245 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 
— 


8 Amtliches. 1 
Berlin, 5. Juni. Se. K. H. der Prinz» Regent haben, im Namen Sr. 

ejeftät ne Allergnädigſt geruht: Den Oberförster Radicke zu 

Sol im Kreiſe 

lerorden 4. Kl., und dem Börfter Wolff zu Wodziwodda, im Kreiſe Conitz, das 


Ügemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen außerordentli 
ji r. Mar Schade 12 Halle zum ordehtlichen Profeſſor der Anatomie in 
er mebiginifipen Fakultät der Univerſität zu Bonn und den bisherigen Privat 
. docenten Dr. E. F. W. Pflüger in Berlin zum ordentlichen afl der 
yſiologie in derſelben Fakultät zu ernennen; fo wie dem Kaufmann Felix 
nton Franz Collant hierſelbſt, Teilnehmer an der unter der Firma Col. 
lani u. Comp. beſtehenden Gold- und Silbermanufaktur, das Prädikat eines 
königlichen Hoflieferanten zu verleihen. IT n 
Der Geheime Kalkulatur⸗Aſſiſtent Albert Looſe iſt zum Geheimen Kal⸗ 
Kulator ernannt worden. 


Telegramme der Poſencr Zeitung. 


Wien, Sonnabend, 4. Juni Abends. Die heutige 
Deſtreichiſche Korreſpondenz“ meldet aus Neapel vom ge⸗ 
gen Tage, daß das Leichenbegängniß des Königs in unge⸗ 
ſtörter Ruhe ſtattgefunden habe, daß die Gerüchte verſchiede⸗ 
ner Journale von Spaltungen in der königlichen Familie er 
funden, und daß das Königreich Neapel, ſo wie die Inſel 
Sicilien vollkommen ruhig feien. 

London, Sonnabend, 4. Juni Abends. Die Köni⸗ 
gin wird das Parlament in Perſon eröffnen. — Nach dem 
heutigen „Spectator“ wird Graf Eſterhazy in einer beſonde⸗ 
ten Miſſion ſeiner Regierung hierherkommen. Alle Wochen⸗ 
blätter ſprechen ſich gegen die Kriegswünſche mehrerer deut⸗ 

en Staaten aus. ; 

Paris, Sonnabend, 4. Juni. Der Rückzug der 
Deſtreicher auf Pavia und Vigevano zu beſtätigt ſich. Der 
Kaiſer befindet ſich in Novara. s 
Paris, Sonnabend, 4. Juni Nachmittags. Eine 
an der Börſe angeſchlagene Depeſche aus Aleſſandria vom 
heutigen Tage 9 Uhr Morgens, ſagt: Geſtern ſind Brücken 
über den Ticino geſchlagen worden und unſere Armee hat be⸗ 
gonnen den Fluß zu überſchreiten. Nach einem Gefechte, in 
welchem der Feind beträchtliche Verluſte erlitten, wurde der⸗ 
ſelbe zum Rückzuge genöthigt und ließ eine Kanone und eine 
große Menge Waffen und Munition in unſeren Händen. 
Bern, Sonnabend, 4. Juni Nachmittags. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus dem Kanton Teſſin fteht Feld⸗ 
Marſchall⸗ Lieutenant Urban mit einem ſtarken Truppenkorps 
und 16 Kanonen am Vareſer See. Im Veltlin, welches 
don piemonteſiſchen Beamten verwaltet wird; herrſcht Ruhe. 
en Comer Set befahren wieder Dampfſchiffe. Garibaldi's 
orpoſten ſtehen noch in Camerlata. Freiwillige wollen das 
Stilffſer Joch beſetzen. In Chiaſſo hat der Gemeinderath 
eine Funktionen wieder übernommen. — Die Telegraphen- 
nie zwiſchen Novara und Arona iſt wieder hergeſtellt. 
(Eingegangen 5. Juni, 6 Uhr Abends.) 

Wien, Sonntag, 5. Juni. Die heutige „Oeſtrei⸗ 
Hijche Korreſpondenz“ theilt mit, daß auf dem Kriegsſchau— 
Plage nichts Neues vorgekommen fei. Sie warnt vor zumeift 
im Feindeslager entſpringenden Gerüchten. 5 

In Bosnien hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Türken 
und den Aufſtändiſchen bei Korienich unfern Trebinje ftattge- 
unden. Wie es heißt, iſt die Stadt Gosko don Derbich 
Paſcha zerſtört worden. . 

Paris, Sonntag, 5. Juni Morgens. Der heutige 
„ Moniteur“ enthält die geſtern an der Börſe angeſchlagene 
Depeſche bom Kriegsſchauplatze und fügt hinzu, daß, da das 


” 


negelmäßig eintreffen würden. Beim Ausbleiben offizieller 
Mittheilungen ſolle man kourſirenden Gerüchten kein Ver⸗ 
auen ſchenken. N — * 

N Bern, Sonntag, 5. Juni. Nach hier eingegangenen 


aarlouis, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
fe, dem Bildhauer Wilhelm Achtermann zu Rom den Rothen Ad. 


en Profeſ-. 


auptquartier während der Operationen nicht immer in der 
Nähe der Telegraphen ſein werde, die Nachrichten weniger 


achrichten vom Kriegsſchauplatze haben die Franzoſen und 


Sardinier den Ticino bei Turbigo überſchritten; das Haupt⸗ 
Wattier befindet ſich in Magenta, Vorp N 
N „Vito, nahe Mailand ftehen. Die Oeſtreicher ziehen ſich 
berall zurück. — Garibaldi hat Como verlaſſen und ſich dem 
eneral Urban bei Vareſe entgegengeſtellt. 
(Eingegangen 6. Juni, 7 Uhr Morgens.) 

Paris, Sonntag 5. Juni Abends. Jo eben wird hier fol- 
gendes Telegramm veröffentlicht: 

Magenta, 4. Zuni Abends. Der Kaiſer Louis Napoleon 
in die Kaiſerin: Wir haben einen großen Sieg errungen, und da- 
A 5000 Gefangene gemacht. Der Derluft der Oeftreicer an Todten 
8 verwundeten beträgt an 15,000 Mann. 

tädtchen in der Lombardei von etwa 4000 Einwohnern, an der 


und ſollen Vorpoſten bei 


Montag den 6. Juni 1859. 
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Inſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Eiſenbahn von Novara nach Mailand, von letzterer Stadt etwa 3 


Meilen entfernt.) 
(Eingeg. 6. Juni 8 uhr 32 Min. Vorm.) 

Paris, Montag, 6. Juni. Her heutige „Moniteur“ meldet 
als Ergänzung des obigen Bulletins von der Magentabrücke 
vom 5. Juni Abends: Geſtern ſollte die alliirte Armer bei Turbigo, 
aber nicht bei Magenta, den Ticino überſchreiten. Die Oeſtreicher 
waren ſehr Zahlreich wieder über den Ticino gegangen und leiſteten 
fehr lebhaften Widerſtand. Die Kaiſergarde allein hielt den Stoß 
zwei Stunden lang aus, und während dieſer Beit eroberte General 
Mac Mahon Magenta. Uach bintigem Kampfe wurden die Oeſt- 
reicher überall geworfen; 7000 find gefangen, mindeſtens 20,000 


todt oder kompfunfähig (die Zahlen wachſen rieſig; d. R.), 3 Ka- 


nonen und 2 Fahnen erobert, Der verluſt dee Alliirten beträgt 
3000 Codte und Verwundete und 1 Kanone. Heute iſt Unhetag, 
Dehuſs neuer Organiſirung der Armee. 
(Eingegangen 6. Juni, 11 Uhr 25 Min. Vorm.) 
—S⏑ . — 
CH Poſen, 6. Juni. 

Mit dem heutigen Tage beginnen die ne ur für die 
neue Staatsanleihe, welche unjre Regierung in Betracht der 
kritiſchen Beitverhättnife zur Wahrung der nationalen Intereſſen 
Preußens und Deutſchlands, zur Sicherung ſeiner Stellung als 
einer europäiſchen Großmacht, in vollſter Uebereinſtimmung mit 
der Landesvertretung, wir dürfen ſagen des geſammten preußiſchen 
Volkes, ſo weit auch die politiſchen Anſichten in deſſen einzelnen 
Kreiſen ſonſt auseinandergehen mögen, auszuſchreiben ſich veran⸗ 
laßt geſehen hat. Es iſt wohl kaum gerechtfertigt, wenn man aus 
dem Ümſtande, daß ſchon jetzt die Emiſſion erfolgt, hier und da hat 
ſchließen wollen, es ſei der Zeitpunkt einer umfaſſenden Mobil⸗ 
machung auch unſers Heeres, und damit ein unmittelbares Eingrei⸗ 
fen in die kriegeriſchen Zuſtände der benachbarten Staaten unbedingt 
näher gerückt. Vielmehr handelte es bei der Wahl dieſes Zeitpunkts 
ſich zweifelsohne um die Erwägung, daß, während gegenwärtig die 
bereiten finanziellen Mittel des Staats noch auf längere Zeit hin⸗ 
aus für die Unterhaltung einer impoſanten militäriſchen Stellung 
Preußens vollkommen ausreichen, für die Beſchaffung des durch den 
raſchen Gang der Ereigniſſe etwa in weiterm Umfange nöthig werden⸗ 
den Bedarfs ein Moment gewählt werde, der eine ſolche unter günſtigen 
und nach keiner Seite hin drückenden Verhältniſſen, und zugleich unter 
jo vortheilhaften Bedingungen geſtatte, wie fie vielleicht ſpälerhin 
nicht hätten geboten werden können. Iſt doch auch wohl zu berück⸗ 
ſichtigen, daß für jetzt die Regierung nicht für erforderlich erachtet, 
den ganzen Betrag des ihr bewilligten Kredits, ſondern nur ¼ der 
Geſammtſumme aufbringen zu laſſen, und daß aus dieſem Umſtande 
ebenfalls günſtige Folgerungen gezogen werden dürften. 

Die Frage mag nahe liegen, weshalb man die Anleihe nicht 
im Auslande, oder doch durch Begebung bei großen Bankhäuſern 
aufbringen will. Preußens Staatsſchuld iſt verhältnißmäßig To 
gering, ſeine Finanzwirthſchaft als jo muſterhaft und geordnet überall 
anerkannt, ſein Kredit ſo feſt und ſicher begründet, daß ein ſolches 
Vorgehen unbedingt von günſtigem Erfolge begleitet geweſen wäre. 
Waren Oeſtreich und ſelbſt Frankreich durch die Umſtände mehr 
oder minder offenkundig gezwungen, bei ihren neueſten Anleihen 
an die eigene Bevölkerung zu appelliren, jo liegt eine gleiche Nöthi⸗ 
gung für Preußen jedenfalls durchaus nicht vor. Allein im Aus⸗ 
lande würde jetzt unſere Anleihe nur in England zu realiſiren ge⸗ 
weſen ſein, und die dortigen eigenthümlichen Neutralitätsbeſtre⸗ 
bungen möchten einem derartigen Vorgehen manche Schwierigkei⸗ 
ten bereitet haben, abgeſehen davon, daß der Patriotismus des 
preußiſchen Volkes dabei dort manche ſtolze und unbegründete Ver⸗ 
kennung hätte erfahren mögen. Jedenfalls aber (und dies gilt auch 
für die Begebung der Anleihe an Abe deutſche Bankhäuſer) wür⸗ 
den die Bedingungen für die Emi ſton bei weitem nicht ſo günſtig 
haben geſtellt werden können, als dies jetzt, auf dem Wege der Ap⸗ 
pellation an die bemittelten Klaſſen des eignen Volkes ohne Aus⸗ 
nahme, möglich geworden iſt. Preußens ſehr er 
ſchweren Zeiten oft genug es herrlich bekundet, daß ihm für die 
Ehre, den Ruhm, das Glück des Vaterlandes kein Opfer zu groß 
und zu theuer ſei. Es hat willig und e und Blut dahin 
gegeben, des Vaterlandes hohe, ehrenhafte Stellung im Kreiſe der 
deen Staaten wieder zu erringen oder zu erhalten und zu 

ichern. 


olk hat in ſehr ernſten, 


Dieſer Patriotismus wird ſich heute ebenſowenig, als in 


früherer Zeit verleugnen; gilt es doch jetzt, wie damals, die edelſten 


Güter zu ſchirmen gegen unberechtigte 


illkür und ſchnoͤden Ueber⸗ 


muth von Außen her, gegen Anmaßungen eines Emporkömmlings, 
der, um ſeine perſönliche Stellung zu ſichern, Krieg und Revolution 


in Nachbarländern entzündet und unter der Deviſe „Freiheit und 
Civiliſation“ wo möglich Alles jeinem ehrgeizigen Willen dienſtbar 
machen und unter die Barbarei einer despotiſchen Präfektenwirth⸗ 
ſchaft zurückführen möchte. Allerdings iſt Preußen, iſt Deutſchland 
noch nicht unmittelbar bedroht, und den Napoleoniden hält die 
Furcht vor einem einigen ſtarken Deutſchland noch zurück, anders 
als mit gleißneriſchen Schmeichelworten ihm gegenüber zu treten. 
Allein ſeine Emiſſäre find ſeit lange ſchon thätig geweſen, find es 
vielleicht noch (und leider wohl nicht überall ohne allen Erfolg!), 
die meiſt nicht überaus ſtarke deutſche Einigkeit möglichſt zu ſchwä⸗ 
chen und die eigenſüchtigen Gelüſte, die falſche Ehrſücht und Eitelkeit 
mancher deutſchen Regierungsmänner voll eines forcirten Patriotis⸗ 
mus, arbeiten ihm dabei trefflich(was allerdings den politiſchen Scharf: 


(Magenta iſt ein blick derſelben nicht im glänzendſten Lichte erſcheinen läßt !), wenn auch 


hoffentlich vergeblich in die Hände. Umſomehr aber ift es an der Zeit, 


daß Preußen ener 


iſch auftrete, unabhängig von an eftrebten Ma⸗ 
Hi volle Freiheit des Handelns 5 — aber 


Das preußiſche Volk erkennt dies mit ſeinem erlauchten ee 
für feine heilige Aufgabe, und wird feſt und unerſchütterlich zu ihm 
ſtehen, wo es gilt, Preußens Fahne hoch zu halten. Es wird 8. 

0 


DEN jo bleibt doch auch für die Zukunft Zins und Amortiſations⸗ 
onds im Lande. Wie wir hören, begegnet die Anleihe dem verdien⸗ 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 4. Juni. [Vom Hofe; Rückkehr 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm aus London; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Ihre Majeſtäten machten in den letzten Tagen wie⸗ 
derholt Waſſerparthien auf dem Dampfſchiffe „Alexandra“ nach 
der Pfaueninſel, wo dieſelben ausſtiegen und längere Zeit verweil⸗ 
ten. Dieſe Ausflüge wurden gewöhnlich nach Aufhebung der Ta⸗ 
fel unternommen. Heute Vormittag wohnten Ihre Maßeſtöten 
mit dem Prinz⸗Regenten, der Frau Prinzeſſin Karl, dem * 
und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, der Prinzeſſin Alexandrine 
und anderen fürſtlichen Perſonen dem Gottesdienſte in der Friedens; 
kirche bei. Der Prinz⸗Regent war geſtern Abend Y,11 Uhr nach 
Potsdam gefahren, hatte auf Schloß Babelsberg übernachtet und 
kehrte heute Nachmittag 2¾ Uhr vom Schloſſe Sansſouei, wo er 
Ihren Majeſtäten einen längern Beſuch abgeſtattet, nach Berlin 
urück. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wurde bereits geſtern 
früh von London hier zurückerwartet und war der Prinz, ihr Ge⸗ 
mahl, Abends zuvor nach Potsdam gefahren, um ſie bei ihrer An⸗ 


kunft zu empfangen. Es ging jedoch ſpäter die Nachricht ein, daß 


die Yacht „Victoria and Albert“, auf welcher die hohe Frau die 
Ueberfahrt von Gravesend nach Antwerpen gemacht, unterwegs 
Sturm und am Landungsplatze ſo niedriges Waſſer gehabt, daß 
die Nacht ſich nicht dem Lande nähern konnte. Dadurch ſowohl 
als durch einen Beſuch, den die Fran Prinzeſſin noch in 
Hannover abgeſtattet, erfuhren die Reiſedispoſitionen mancher⸗ 
lei Abänderungen und die hohe Frau kam geſtern Abend erſt um 
9% Uhr von Hannover hier an. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
war ſeiner Gemahlin bis Brandenburg entgegengefahren, und auf 
dem bieftgen Bahnhofe waren bei ihrer Ankunft anweſend der Her- 
8 von Oporto mit feinem Gefolge und der engliſche Geſandte 

ord Blomfield. Der Prinz Friedrich Wilhelm fuhrte ſeine Ge⸗ 
mahlin zuerſt dem Prinz» Regenten zu, und als dieſer nach Pots⸗ 
dam fuhr, begaben ſich die hohen Perſonen in ihr Palais, wo die 
Frau Prinzeſſin ſogleich an die Wiege ihres kleinen Sohnes eilte. 
Heute Vormittag wohnten die hier anweſenden Mitglieder der kgl. 
Familie dem Gottesdienſte im Dome bei; der Herzog von Oporto 
und ſein Gefolge, der Fürſt von Hohenzollern und andere fürſtliche 
Perſonen beſuchten die St. Hedwigskirche. Die Familientafel war 
um 5 Uhr Nachmittags beim Prinz-Regenten. Am Dienſtag Vor⸗ 


in Charlottenburg verſammelt ſein, um daſelbſt die Feier des 
Sterbetages des hochſeligen Königs zu begehen. Zu dieſem Zwecke 
ſind bereits hier eingetroffen der Prinz Karl aus Karlsbad, der 
Prinz Friedrich Karl aus Stettin, der Prinz Albrecht aus Dresden. 
Der Herzog von Oporto hat ſeinen Beſuch am hieſigen Hofe ver- 
längert und gedenkt erſt am Dienſtag nach Gotha abzureiſen; er 
hat bisher mit feinem Gefolge den Schießübungen unfrer Garniſon 
beigewohnt und feine Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß jeder 
Soldat ein trefflicher Schütze ſei und daß die Geſchütze eine jo enorme 
Tragkraft haben. Am Mittwoch wollen der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm mit dem kleinen Prinzen nach Potsdam 
überſiedeln und imNeuen Palais Wohnung nehmen. In dieſem Palais 
wurde bekanntlich der Prinz Friedrich Wilhelm am 18. Okt. 1831 ge⸗ 
boren. Im Palais des Prinz-Regenten fand geſtern Vormittag eine 
Konſeilſitzung ſtatt der auch der Prinz Friedrich Wilhelm beiwohnte, 
welcher um 10¾ Uhr von Potsdam hier eintraf, Man ce 
ſich hier von dem bevorſtehenden Beſuch einiger deutſchen Fürſten 
an unſerem Hofe; derſelbe ſoll zum Zweck haben, für etwa eintre⸗ 
tende Ereigniſſe eine Verſtändigung herbeizuführen. Soweit bis 
jetzt beſtimmt, wird der Prinz⸗Regent am 14. Juni Berlin verlaſ⸗ 
ſen, um mit ſeiner Gemahlin der Jubelfeier der 250jährigen Ver⸗ 
einigung der Grafſchaft Mark mit dem Hauſe Hohenzollern beizu⸗ 
wohnen. Die Prinzeſſin von Preußen ſoll gegenwärtig etwas leidend 
ſein; auch ſoll das Augenübel noch immer nicht weichen wollen. — 
Am nächſten Sonnabend hat unſere ganze Garniſon Parade vor 


eh werden die Majeſtäten mit den Mitgliedern der k. Familie 
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dem Prinz⸗Regenten auf dem aueh bet Felde. — Wie zu er⸗ 
. 5 t ſcch für die neue Anleihe hier eine ſehr rege Betheili- 

ung; wer Geld hat, eilt auch zu zeichnen, und ſo dürfte denn ſchon 
in wenigen Tagen die ganze Summe beiſammen ſein. Die erſten 
bedeutenden Zeichnungen gingen aus der 0 ee und der 
Provinz Weſtfalen ein. — Die Verſammlungen der Arbeiter haben 
aufgehört, ſeitdem ſie von allen Seiten auf ihr unverſtändiges Trei⸗ 
ben aufmerkſam gemacht worden ſind; natürlich mögen auch die 
Maaßnahmen der Behörden dabei mitgewirkt haben; mehrere arbeits⸗ 
loſe Perſonen, die hier nicht ortsangehörig waren, find ausgewieſen 
worden. e 8 

— [Die neue Anleihe.] Die „BH.“ ſchreibt: Wir 
find in der erfreulichen Lage mitzutheilen, daß ſich ein Konſortium 
zur Uebernahme eines namhaften Theiles der 5% Staatsanleihe 
aus den ſechs größten Firmen unſers Platzes gebildet hat. Dem⸗ 
ſelben gehören an: die Herren S. Bleichröder, Mendelsſohn und 
Comp., Gebr. Schickler, Rob. Warſchauer und Comp. die Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft und die Handelsgeſellſchaft (Herren Breeſt und 


Gelpke). Von dieſen ſechs Firmen iſt geſtern Vormittag bereits 


eine Zeichnung auf Höhe von 5 Mill. Thalern angemeldet worden. 
Auch aus den Provinzen, namentlich aus der Rheinprovinz, wo 
Bankiers und Kapitaliſten fürchten, daß die von ihnen zu zeichnen⸗ 
den Summen bei der Repartition reduzirt werden möchten, ſind 
Aufträge an hieſige Häuſer eingetroffen, um ihnen hier eine Be⸗ 
theiligung zu ſichern. Vom Auslande hören wir namentlich Ham⸗ 
burg und Frankfurt als 1 2 — Plätze bezeichnen, an welchen 
DDR, zu einer namhaften Betheiligung zu erkennen gegeben 
wird. In Hamburg wurde ſogleich am 1. Juni nach Eintreffen 
der telegraphiſchen Depeſche, welche die Emiſſionsbedingungen 
mittheilte, zum Emiſſionskurſe gehandelt. 


Deftreih. Wien, 3. Juni. [Tagesbericht.] Die 
Verwaltungen der öſtreichiſchen Eiſenbahnen haben ſich, um die 
patriotiſchen Hülfsvereine in ihren Beſtrebungen auch von Seite 
der Verkehrsanſtalten zu unterſtützen, e auf ihren Bahn⸗ 
ſtrecken während der Kriegsdauer alle zum Am 
ſtimmten Gegenſtände mit Perſonen, welche die Hülfsvereine in 
den Hauptſtädten als Kommiffäre oder zur Begleitung ſolcher Sen⸗ 
dungen entſenden, frei zu befördern. — Eine kaiſerliche Verord⸗ 
nung bewilligt für Neubauten in Wien auf dem Stadterweite⸗ 
rungsrayon, welche innerhalb 5 Jahren aufgeführt werden, eine 
Steuerbefreiung auf 30 Jahre, und für ſolche Bauten, die inner⸗ 
halb 10 Jahren zu Ende geführt find, eine 25jährige Steuerfreiheit. 
Die Steuerfreiheit für Neubauten auf anderen Plätzen Wiens iſt 
auf 18 und 15 Jahre, für Umbauten auf 15 und 12 Jahre erhöht. 
— Der AUltramontanismus hat gelegentlich wieder einmal eine 
Schlappe erlitten, indem, wie man der gal. 3.“ ſchreibt, der pro⸗ 
teftantiihe Dr. Guſtav Jäger, ein Württemberger, aus der bekann⸗ 
ten und geachteten Gelehrtenfamile dieſes Namens abſtammend, 
als Dozent an der biefigen Univerſität zugelaſſen wurde. Man 
ſollte meinen, es wäre dieſes eben nichts Großes, indem doch die 
riſſenſchaßuicd Serge des Mannes den Ausſchlag geben müſſe. 
Indeſſen da das Streben unſrer katholiſchen Partei dahin geht, die 
Proteſtanten von den Lehrkanzeln unſrer Univerſität fernzuhalten, 
d. h. inſofern ſie nicht ſchon in der heidniſchen Zeit vor dem Jahre 
1855 von Proteſtanten beſetzt ſind, wenigſtens eine Neubeſetzung 
durch die letztern und eine Zulaſſung derſelben zum Lehrfach zu 
hindern, iſt die Zulaſſung des Dr. Jäger immerhin bemerkenswerth, 
um ſo mehr, als ſie nicht ohne Oppofftion erfolgt zu ſein ſcheint. 
Raguſa, 1. Juni. [Türkiſche Truppen] ſollen in Bleck 
landen und dürften gegen die Inſurgenten zu Felde ziehen. Auch iſt 


der bekannte Häuptling Vukalovich nach Grahowo abgegangen, um , 


angeblich montenegriniſche Hülfe nachzuſuchen. 
Hannover, 3. Juni. [Die preußiſche Anleihe; 
Stimmung; der franzöſiſche Geſandte.] Die günſtigen 
de porn; welche die preußiſche Dreißigmillionen⸗Anleihe mit 
Bee Proz. Zinſen und nur 95 Proz. Einzahlung den freiwilligen 

eichnern eröffnet, ſcheinen zu einer allgemeinern Betheiligung im 
hieſtgen Lande führen zu ſollen. Bisher waren die 1 
Papfere hier ſehr beliebt, was mit dem Kriege natürlich aufgehört 
hat. Der Kredit des preußiſchen Staates dagegen wird beinahe für 
unerſchütterlich gehalten. Es kommt hinzu, ab die anfängliche ge⸗ 
miſchte Stimmung, in der die aktiven Politiker ſofortige Unter⸗ 
5 Oeſtreichs verlangten und die große Maſſe der Bevölkerung 
noch gleichgültig zuſah, je 10 deſto mehr einer unverhohlenen 

inneigung zu Preußen und ſeiner vorſichtigen Politik Platz macht. 
2 e hrach dieſe aus und am ſtärkſten waltet ſie, wie leicht 
u begreifen iſt, in den Sitzen des Katholizismus, zu Hildesheim 
und Osnabrück. Oſtfriesland ift für ſeine zähen preußiſchen Sym⸗ 
pathien bekaunt. Aber auch ſonſt hört man aus Nord und Süd, 
Welt und Oſt Stimmen genug, die von alsbaldiger Kriegserklä⸗ 
rung an Frankreich ohne weitere Reizung nichts wiffen wollen. Po⸗ 


bulancedienſt be⸗ 


pulair ſcheint die öͤſtreichiſche Sache ig nur unter den Offi⸗ 


zieren, den Beamten und dem Adel zu ſein, von denen man ja weiß, 
daß ſie von jeher mit Vorliebe ihre Söhne unter die habsburgiſchen 
Fahnen geſchickt haben. Der Bürgerſtand in der Stadt wie auf dem 
Lande will ſich nicht überzeugen laſſen, daß hier ein nationales In⸗ 
tell auf dem Spiele ſtehe, dem man ſeine liberalen Tendenzen 
vorläufig opfern müſſe. Und dieſe Anſchauung verliert nicht etwa, 


ſie gewinnt tagtäglich an Boden im Volk. — Im Hotel der franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft iſt die . eingetroffen, daß dem Grafen 
v. Damremont, der jeden Tag zurückerwartet wurde, ſein Urlaub um 


acht Wochen verlängert iſt. 


emberg. Stuttgart, 3. Juni. [Hofrath 


. er] iſt von dem Kaiſer von Oeſtreich in das öſtreichiſche 
auptquartier nach Italien berufen worden und nach bereitwillig 


vom Könige von Württemberg geſtattetem Urlaub nach Italien 
abgereiſt. Hackländer hat bekanntlich im Gefolge Radetzky's den 
erſten Feldzug gegen Piemont mitgemacht, und aus deſen Feder 
ſind bekanntlich damals ſehr intereſſante Schilderungen aus dem 
Lager und vom Felde erſchienen. 


Baden. M Freiburg, 4. Juni. [Die Stimmung; Kreuzzug 
gegen Napole 0 Die Anfichten, daß man die bewaffnete Neutralität noch 
immer feſthalten müſſe, wie dieſelbe von Preußen ausging, fängt an, im ſüdweſt⸗ 
lichen Deutſchland immer mehr 1 zu 9 Je mehr eine gewiſſe 
Partei ſich bemüht, die Gemüther für Oeſtreich zu gewinnen, nämlich abgeſehen 
von dem allgemeinen deutſchen Intereſſe, deſto mehr ſieht der vernünftigere 
Theil ein daß nur auf die oben angegebene Weiſe der allgemeine Krieg vor der 
Hand verhütet werden kann. — Die bisherigen geringen Erfolge der öſtreichi⸗ 


2 * 
* 


ſchen Waffen machen hier einen deprimirenden Eindruck, was män deutlich dar⸗ 
aus ſehen kann, daß, als geſtern bekannt wurde, Garibaldi mit ſeinem Korps 
ſei gefangen und vernichtet, Alles jubelte, während heute ſchon Alles wieder 
muthlos ift, da er ſogar bedeutende Fortſchritte gegen Mailand ſoll gemacht ha⸗ 
ben. (Das iſt eben der Sanguinismus des ſüddeutſchen Charakters. D. Red.) 
Hierbei wird Gyulai's Feldherrntalent bisweilen A Zweifel gezogen. Aber 
alle Parteien ſtimmen in dem Wunſche überein, eich möge ſiegreich aus 
dieſem Kampfe hervorgehen. — Der durch ſeine Voltsſchriften, e einen 
Kalender, in größeren, namentlich kathol. Kreiſen, bekannte Alban Stol Prof. 
d. Theol. an der Velden Hochſchule und zeitiger Prorektor 9 7 eine Schrift er · 
ſcheinen laſſen („Der Kreuzzug gegen den Wälſchen“), in welcher er drei Fragen 
beantwortet: Wie ſieht es aus! Wer it Schuld daran? und: Was iſt zu thun! 
Den Zuſtand in Italien, alſo den Gegenſtand der erſten Frage, kennen Ihre 
Leſer aus Ihrem 8 Blatte ebenſo gut, als der Verfaſſer; aber die 
zweite Frage hat er zwar in nicht neuer, aber in einer gewagten ich möchte jü- 
gen, gefährlichen Weiſe gelöſt. Es wird nämlich in dieſer Broſchüre (wir ziti⸗ 
ren meiſt wörtlich) der König von Sardinien mit einem Metzger verglichen, der 
ſein Volk wie ein Kalb zur Schlachtbank führt; Cavour beſorge das Geſchäft 
des Metzgerhundes. (n) In ſeiner Noth habe ſich Victor Emanuel an den ſoge⸗ 
nannten Kaiſer Napoleon gewandt, der aber ſeit acht Jahren nach oben einen 
ſolchen mene und nach unten einen Druck ausübe, ſo arg wie in keinem 
Lande von ganz Europa. Dieſer Napoleon habe ſich in früheren Jahren, bevor 
er Kaiſer geworden, am liebſten mit Revolution⸗Machen abgegeben, bis er in 
der Nacht vom 2. Bez. 1851 mit Gewalt ſich zum Kaiſer machte! Weil nun 
durch feine Gewaltthatigkeiten der große Dampfkeſſel Paris ſchon lange unheim⸗ 
lich brummt und faſt zu zerſpringen droht in wilder Revolution, ſo mag er in 
ſeinen Gemächern in Paris, wie in einem großen Käfig, oft daran gedacht 5 
ben, wie lieb ihn die Pariſer haben. Dazu wäre aber auch noch eine italieniſche 
Angſt gekommen. Denn die Freiſchärler⸗Kameraden in Italien, mit welchen er 
in ſeiner Jugend Neem bt, wären ihm Nag schaf voll Todesgrimm fort 
während nachgeſchlichen, um ihn aus der Welt zu ſchaffen. Daher jei er, um ſich 
zu retten, RE ein teufelmäßig geſcheutes Mittel gerathen, und habe ſich mit dein 
kriegsluſtigen König von Sardinien verbunden, um Oeſtreich zum Kriege zu 
nöthigen; ein Anſchlag, der ebenſo 4 7 als ruchlos ſei. Die enge Brüderſchaft 
ſei durch die Heirath der 16jähtigen Tochter an den dicken Vetter des Napoleon 
geſchloſſen worden, der jont bei den Soldaten in üblem Geruch ſteht, weil er 
auf der Inſel Krimm das Abweichen bekommen und heim gemußt hat. Der 
Mantel, den Napoleon dem Kriege überhängt, um ſich zu rechtfertigen vor dem 
eigenen Volke und den Nachbarn, ſei zuſammengeflickt aus lauter Lügen. Den 
Italienern habe Napoleon geſagt, er wolle ihnen die Freiheit bringen; das ſei 
erlogen, denn er unterdrüde dieſelbe in Frankreich; er habe gejagt, fein Kaiſer⸗ 
reich ſei der Friede; das ſei erlogen, denn er hätte ſchon 1 25 mit großem Eifer 
Händel geſucht. Er habe ſich geberdet als reſpektire er die Verträge; das ſei er ⸗ 
logen, denn er wolle die Oeſtreicher aus der Lombardei vertreiben, da doch die- 
ſes Land durch die rechtmäßigen Verträge Oeſtreich gehöre. Er habe geſagt, er 
rüſte nicht zum Krieg; plötzlich ſei er mit gewaltiger Kriegsrüſtung in Italien 
eingerückt. Seine Lügenzeitungen predigen den Franzoſen, Oeſtreich habe den 
Krieg geſucht; das ſei erlogen, die Augſt, der Ehrgeiz, die Länderſucht, der Haß 
und die Nachäfferei Napoleons habe den Krieg geſücht! Er lüge nicht nur von 
Anfang bis zu Ende, ſondern fer im Begriff, unermeplichen Mord auszuüben, 
Kriegsmord und Brand, der vielleicht über die meiſten Länder von Europa ſich 
ergießt in einem rothen Wolkenbruch von Blut und Feuer ꝛc. ze. Wag iſt zu 
thun? Das Beſte wäre, die Deutſchen würden ſich möglichſt ſchnell einigen und 
dem Unruheſtifter ins Neſt ſteigen, nach Paris; Napoleon ſei kein Regent von 
Gottes Gnaden, ſondern von Gewaltthätigkeit, der Nara orfen zu werden 
verdiene 2c. ꝛc. Und ſolche 1 finden bei uns überall Anklang und ba ⸗ 
ben große Senſation erregt! Nächſtens mehr hiervon. 


Heſſen. Darmſtadt, 4. Juni. [Landtagseröffnung! 
Am 1. d. fand die Eröffnung des 16. Landtags im Sitzungsſaale 
der Zweiten Kammer, wo beide Kammern verſammelt waren, durch 
den Miniſterpräſidenten, Freiherrn v. Dalwigk mit folgender, von 
der „Darmſt. Z.“ mitgetheilten Rede ſtatt: 

urchlauchtigſte, Hohe und Hochzuverehrende Herren! Die 16. Stände 
verſammlung, die ich —— auf Befehl und im Namen Sr. Königl. Hoheit des 
Großherzogs, zu eröffnen die Ehre habe, mußte kene. nenberufen wer⸗ 
den, als es dem regelmäßigen Gang der Geſch fte entſpräch. Ein Krieg, der in 
feinem Fortgange vielleicht Europa erſchüttert, iſt ausgebrochen, und Deutſch⸗ 
land hat das Recht und die Pflicht, Gefahren, die daraus für feine Integrität, 
ſeine Einheit und politiſche Stellung hervorgehen könnten, mit den Waffen ab⸗ 
zuwenden. Das Faru einem großen gemeinſamen Vaterlande anzugehö⸗ 
ren, die Liebe zu demſelben und die Ueberzeugung von dem Ernite der Situation 
durchdringt die deutſchen Volksſtämme u die Fürſten. Die Bundesverſamm⸗ 
lung, als Vertreterin unſerer nationalen Einheit, hat jener Ueberzeugung durch 
die von ihr angeordnete Kriegsbereitſchaft der deutſchen Armeen Ausdruck gege⸗ 
ben. Se. Königl. Hoheit der Großherzog, Allerhöchſtwelche ſtolz find, nicht 
bloß ein deutſcher Fürſt zu ſein, ſondern auch überall als ſolcher zu handeln, ha⸗ 
ben ſich beeilt, dieſem Beſchluſſe Folge zu leiſten. Ihre Aufgabe iſt es nun, 
meine hohen und hochzuverehrenden Herren, in bewährtem Patriotismus die 
Mittel zur Beſtreitung der durch die Kriegsrüſtungen im Großherzogthum ent⸗ 
ſtandenen Koſten aufzubringen. Dieſe Koſten werden ſich bedeutend erhöhen. 
wenn Deutſchland genöthigt ſein ſollte, zu feiner Vertheidigung oder zum Schutze 
eines einzelnen Bundesstaates zur Aufrechthaltung der internationalen Verträge 
und des Rechtes, von feinen Waffen wirklich Gebrauch zu machen. Dieſe Mög⸗ 
lichkeit iſt, ſo innig man auch die Erhaltung des Friedens für unſer ſchönes in 
jo reicher Entwickelung begriffenes Vaterland wünſchen und anſtreben muß, feſt 
ins Auge zu faſſen. Auch darauf werden Ihre Bewilligungen ich erſtrecken 
muͤſſen. Einem Frieden, bei dem die Ehre und die Zukunft Deutschlands lh, 
det erſchiene, würde der blutigſte und der zerſtörendſte Krieg vnd ſein. 
Sollte die Vorſehung folche Ereigniſſe über uns verhängen, jo wird in einem 
gerechten Kampfe der deutſchen Nation, wenn fie nur einig iſt und partikulari⸗ 
ſtiſche Beſtrebungen fern zu halten weiß, der Sieg nicht fehlen. Die Regierung 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs ſietzt Ihrer umſichtigen Prüfung der 
finanziellen Vorlage, welche Ihnen, nach Maaßgabe des Vorbemerkten, auf 
Allerhöchſten Befehl gemacht werden wird, mit Vertrauen entgegen. Im Na⸗ 
men Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs erkläre ich hierdurch den 16. Land- 
tag für eröffnet. ! 77 y g N 

Es fand hierauf eine gemeinſchaftliche Sitzung beider Kam⸗ 


mern ſtatt. In derſelben hielt Oberſtlieutenant Becker einen Vor⸗ 


trag über die Bewilligung eines außerordentlichen Kredits von 4 
Millionen Gulden zur Effektuirung der Kriegs⸗ und Marſchbereit⸗ 
ſchaft ze. der großherzoglichen Armeediviſion. Hierauf brachte der 
Finanzminiſter, Frhr. v. Schenck zu Schweinsberg, eine Vorlage 
nebſt Geſegentuurf mit Motiven über die Aufbringung der ver⸗ 
langten Summe. 


Holſtein. Rendsburg, 3. Juni. [Militäriſches.] 
Nachdem vor einigen Tagen die hier aus der Stadt und der näch⸗ 
ſten Umgegend für die holſteiniſchen Infanterie⸗Bataillone ausge⸗ 
hobenen Rekruten mit der Eiſenbahn nach Kiel abgegangen waren, 
um von da per Dampfſchiff nach Kopenhagen zu reiſen, ſind die für 
das 1. und 9. Bataillon beſtimmten Rekruten hier auch ſchon theil⸗ 
weile angelangt. Wie es heißt, wird das 2. Dragoner⸗ Regiment 
in der N Woche in der Gegend von Hohenweſtedt einquar⸗ 
tirt werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Junl. [Der diplomatiſche Dienſt und 
Lord Malmesbury.] Die „Times“ verſpottet Lord Malmes⸗ 
bury, der nicht bloß die Rechtſchreibung, ſondern ſogar eine le⸗ 
ſerliche Handſchrift bei jungen Diplomaten für überflüſſig erklärt 
5 Sie meint, ſie würde junge Leute, die ſie nicht brauchen könnte, 
ünftig zum auswärtigen Amte ſchicken. Lord Malmesbury hält 
für Diplomaten keinen andern Ausweis der eh re nötbig, 
als daß fie Franzöſiſch und noch eine Sprache verſtänden. „Lord 
Malmesbury's Idee von einem Diplomaten“, ſagt ſie, „iſt ganz die 


alte, nämlich, daß er ein liebenswürdiger Roue ſein muß, ein Mann, 


deſſen höchſtes Vergnügen es iſt, im Auslande mit galanten koͤnig⸗ 


lichen und kaiſerlichen Damen, oder doch mit deren Dienerinnen, 
zu intriguiren, und gute Mahlzeiten zu geben und zu verſpeiſen 
fer un Beſte feines Landes. Aber die Zeit iſt vorbei für Leute 

ey Art.“ > 


eankäufe für Frankreich.] Aus Paris 
Pr . ie es Jade u 
merk auf die großen ufe zu richten, die für die ui 
ſche Armee eben I in nd abgeſchloſſen werden. En * 
rungs⸗Kontrakt von 1 liſchen Pferden werde eben jetzt aus“ 
geführt. Im Ganzen würden die Franzoſen — an 18,000 Pferde 
brauchen, und wenn England der franzöſiſchen Flotte keine Kohlen 
liefert, jollte es um ſo deren Kavallerie mit Pferden ver⸗ 
ſehen. Die engliſche Regierung hat bis 0 t die Ausfuhr keines ein 
zigen Artikels verboten. Sie will nur nicht N wenn eine 
der kriegführenden Parteien Kontreband⸗Artikel kapert. 

— [Die Frau Bringen Friedrich Wilhelm] hal 
London heute Mittag in Begleitung der Königin, des Prinzen Ge⸗ 
mahls und mehrerer ihrer jüngeren Geſchwiſter, To wie des Grafen 
und der Gräfin Bernſtorff, der Sekretäre und der Attaché s der 
preußiſchen Geſandtſchaft, verlaſſen und ſich mit der Ei 
nach Gravesend begeben, von wo Ihre ag Hoheit um 3 Uhr 
die Rückreiſe nach Deutſchland an Bord der Jacht „Victoria and 
Albert“ antrat. Die Einwohner von Gravesend hatten den g 
geſtrigen wei und die verwichene Nacht über daran gearbeitet, 
rem theilweiſe ſehr alten und enggebanten Städtchen ein feſtliches 
Ausſehen zu verleihen. Alle Straßen, die von der Eiſenb 
tion zur Themſe hinabgehen (es find wie bei allen am Fluſſe gele⸗ 
genen Ortſchaften die allerengſten) waren ganz mit wehenden eng 
liſchen und preußiſchen Fahnen bedeckt. Längs der Balkone zogen 
ſich Guirlanden und Deviſen aus Blumen und wildem Lorbeer hin, 
und an mehreren Punkten hatte man recht geſchmackvolle Triumph⸗ 
bogen errichtet. Den Landungsplatz ſelbſt hatte die Gemeinde auf 
eigene Koſten prächtig ausſchmücken laſſen, und die Neomanry⸗Ka⸗ 
vallerie des Bezirks unter der Führung des Zune Darnley 


inn 
ſchreibt ein 1 2 


Königin und der Prinz Gemahl um 3 Uhr gau de Lon⸗ 
en. Y. 5 
15 Perfiguy i 


des Krieges hänge hauptſaͤchlich von Preußen ab. Deutſchland 
England dürfen nicht für Oeſtreichs italieniſchen Beſitzſtand käm⸗ 
pfen und müſſen allen Eventualitäten gegenüber eine ſtrenge, hewa 
nete Neutralität bewahren. — Der erſchienene Bankausweis ergii 
einen Notenumlauf von 21,092,355 Pfd. St. und einen Metall 
vorrath von 17,764,596 Pfd. St. — Mit dem jo eben nach Bra 
lien abgegangenen Dampfboote find heute 224,876 Pfd. Sterl 
Silber verſchifft worden. f 


Frankreich. 

Paris, 2. Juni. [Militäriſche Ernennungen] Der 
„Moniteur“ bringt die erſte Liſte der Ernennungen, zu denen der 
italieniſche Krieg? sranlaffung 1 2 hat. Das betreffende De’ 
kret iſt aus Aleſſandria vom 26. 
le Baron Richepanſe, Befehlshaber der Kay 
lerie-Brigade des 4. Korps der italieniſchen Armee. Folty, 
des Generalſtabes vom 1. Korps der italieniſchen Armee; Sol, 
fehlshaber der Subdiviſion der Rhone und Loire; Soumain, Br 
fehlshaber der Subdiviſion der Seine und Platz»Kommandant von 
Paris. Sodann folgen 90 Ernennungen von Oberſten zu Bri⸗ 

ade⸗Generalen. Der „Moniteur“ enthält ferner eine Anzahl von 
Verleihungen und Beförderungen in der Ehrenlegion für Verdienſte 
die in dem Gefechte bei Montebello erworben wurden. Forey 
das Großkreuz erhalten; zu Kommandeuren wurden ernannt? 
Brigade⸗General Blanchard, der eine Brigade der 1. Infanterie“ 
Division befehligt, ſo wie die Oberſten Cambriels vom 84, M 
de Bellefond vom 91. und Conſeil Dumesnil vom 98. Linien⸗Re“ 
gimente. Von der ſardiniſchen Armee hat der Kaiſer den Brigade 
General Grafen Gerbair de Sonnaz zum Kommandeur, jo wie, 
Oberſt⸗Lieutenants der Chevauxlegers und 3 kommandirende Ritt 
meiſter zu Rittern der Ehrenlegion ernannt. HL 

— [Tagesbericht.] Der er len beute in St. Cleo e 

dem Vorſitze der Kaiſerin eine Si ung. Der Prinz Jerome wohnte derſelbe 
bei. — Sicherm Vernehmen nach hat die neapolitaniſche Regierung die 
felausfuhr nicht gänzlich verboten, ſondern nur den deere en Schiffen 
unterſagt, Schwefel auszuführen. Dieſe Anordnung wäre alſo nur eine ein ach. 
Maaßregel in Folge der 1 Neutralität, die Neapel beobachten will. 


tigen fehlten nur 1954 beim Appell, von denen ſich aber gegen 1000 jpäter 100 


die Saen ertheilt, Nachrichten über den Kri 
Kriegsſchauplatze zu bringen. Dieſe Entſcheidung 
mit dem Bemerken angekündigt worden, daß bei den N en 
welche der Krieg in ganz Frankreich wach gerufen, es allen Leſerklaſſen erwil 
ſein müſſe, von den Kriegsnachrichten forllauſenz in Kenntniß gehalten 
den. — Geſtern war man hier auf das Eintreffen einer großen Siegesnach 
jo gefaßt, daß der Direktor der Oper ſchon angewieſen war, eine Slegeskanen 
fingen zu laſſen. Am Abend mußte natürlich eine Abſage erfolgen und wit 
Publikum von den bei Paleſtro errungenen Erfolgen zehren, welche letz — 
man ſich überzeugt haben muß, weniger zu einer Kantate geeignet ſchiene en 
In Nimes iſt am 26. Mai die Säkularfeier der reformirten Kirche vege 0 
worden; mehr als 100 Paſtoren haben an dieſer Feierlichkeit, der über ““ 
Perſonen beiwohnten, Theil genommen. Igte 
Paris, 3. Juni. ed Ae Die — ae) 
Abreiſe des Kapitäns de la Ronciere Le Nourry und des Admire. 
Bouet⸗Willaumez nach Toulon bedeutet, daß das „Belagerung { 
ſchwader“ nun bald zur Thätigkeit gelangen ſoll. — Am 30. 
gingen in Marſeille wieder 400 Jäger nach Civita Vecchia 
nach Rom an Bord. In Marſeille trafen zwei Schwadronen! 


und Korreſpond v 
den benden Ser 


F 


Mai datirt. Ernannt werden 45 ö 


dem Depot des 4 Ch 
* „Chaſſeurregiments von Moſtaganem ein, welche 
i vignon vorläufig 1 iehen. — Jedes der 120 Kano- 
nenboote mit fladjem Boden, wel e man gegenwärtig bauen läßt, 
ird mit einem ge 19 en Vierpfünder bewaffnet. Dieſe Boote 
ind ausſchließli⸗ 9 die Flußbeſchiffung beſtimmt. Außerdem 
Mien lc Zransportdampfer konſtruirt, deren jeder bis zu 1000 
b un aufnehmen kann und welche man für das Adriatiſche Meer 
detimmt glaubt. Auch wird ein Korps von Marinetirailleurs für 
en Fluß⸗ und Küſtendienſt organiſirt. — 400 Mann Marine⸗ 
Manterie haben 1 erhalten, ſich in Toulon an Bord des 
durch Admiral Bouet⸗Willaumez kommandirten Geſchwaders ein⸗ 
chiffen. — Die ſterblichen Ueberreſte des bei Montebello gefallenen 
Venerals Beuret find in Toulon angekommen. 


S ch wei 3. so 
du, Bern, 30. Mai. [Der große Rath; Truppenſen⸗ 
die gen] Heute trat del berniſche Große Rath zuſammen, um 
f , Gaben Hehe n Wahlen vorzunehmen. e 
1 roßen Rathes wurde Oberſt Kurz, zum Vize⸗Präſidenten 
8 geler, zum Präfidenten der Regierung Migy gewählt. — Der 
2800 esrath hat das Aufgebot von 2 Bataillonen Infanterie und 
( ompagnien Scharfſchützen zur Beſetzung der graubündtner Grenze 
Hauptquartier Engadin) beſchloſſen, und zwar in Folge verdächti⸗ 
Vorgänge im Veltlin und im Münſterkhal. Dieſe Truppen ſte⸗ 
en unter dem Kommando des Oberſten Letter und gehören zur 
neunten Diviſion. (K. 3.) 
Spanien. 
i Madrid, 28. Mai. [Rüſtungen.] Den „Novedades“ zu- 
10 de werden nun auch in Spanien die Grenadiere der Infanterie⸗ 
died in Bedienung der Kanonen eingeübt. Bereits ſind die Grena⸗ 
ere von Majorca uud von einem andern Regimente nach Barcelona 
gegangen, um eingeübt zu werden. 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 

Das öſtreichiſche Hauptquartier.] Es ift bekannt, daß der 
Wee der ae Dre in Italien, 88 M. Graf Gyulai, 
ſein Theil noch nie einer rangirten an oder überhaupt auch nur irgend 
5 kriegerischen Aktion beigewohnt hat, und wird allgemein ſeine Ernennung 
un er gegenwärtigen Stellung als ein beſonderer Vertrauensbeweis gegen den 
te ariſchen Adel bezeichnet, obgleich Hofintriguen vielleicht noch einen weiter 
hr fenden Antheil daran haben mögen. Um die immerhin vorauszuſetzende Uner⸗ 
zu ichen des öſtreichiſchen Feldherrn auf dem e e indeß möglichſt aus⸗ 
5. eichen, iſt demſelben als Generalſtabschef der Oberſt Franz Kühn, Frhr. 
Wilnenfeld beigeordnet, und dieſer wird von der halboffiziellen öſtreichiſchen 
eig itäy» eitung“ in einem ihm gewidmeten beſondern Leitartikel als die 
G iche le und beſtimmende Kraft im Oberkommando der öſtreichiſch⸗ita⸗ 
agen Armee bezeichnet. Kat ein eigenthümliches Verhältniß, das nur 
Kal au gewöhnlichen Stellung des Grafen Grünne, ſowohl zu dem jungen 
er ſcloſt, wie zu deſſen Mutter, der Faber een Sophie, eine ungefähre 
Gegen findet, und vor welchem übermächtigen Einfluß die Helden der öſtrei⸗ 
tergten Siege von 1848 und 49, ein Se chlick, Benedek, 1155 in den Hin» 
in treten — Was den Oberſten Kuhn angeht, ſo hat derſelbe ſich 
des Atalieniſchen eldzügen der genannten Jahre als Hauptmann und Chef 
lich in deraltabes der Brigade Straſſoldo bei * Gelegenheiten, nament⸗ 
tor. Schlacht bei Santa Lucia und bei der Wiedereinnahme von Mailand, 
Saen ausgezeichnet, und wird ihm in der ene Same ſogar die 
A eidung des enaunten Tages augefchrieb weil er einen an das 
Anneelorpg des „d' Aspre anvertrauten Befehl zum Rückzuge aus eignem 
N triebe in die Aufforderung zum Standhalten umgewandelt und hierdurch 
imer in der entgegengeſetzten Richtung der öſtreichiſchen Schlachtordnung bereits 
3 Bewegung 2175 Umgehungskolonne unter dem General Clam⸗Gallas 
yit i Yuckübeung der ihr 2 Bewegung verschafft habe. Ein 
orfall, der übrigens auch von Anderen, darunter dem verſtorbenen berühmten 
Me. Schöntals, ganz andere und keineswegs jo zum Lobe des damaligen 
Yan manns Kuhn erzählt wird. Wirklich ausgezeichnet bewies ſich derſelbe 
des Jen bei Mailand, wo er durch das 10. Jägerbataillon und 2 Kompagnien 


egiments Hohenlohe ſchnell und beſonnen dem Feinde eine etwas erponirt . 


10 geſtellte Batterie von ſechs 16pfündigen Kanonen wegnehmen ließ und durch 
wußnnige Herbeiſchaffung noch andrer Truppen dieſe Beute auch zu ſichern 
t bte. Es darf indeß nicht unerwähnt bleiben, daß auch dieſe That von Ande- 
Ugeanders erzählt und in der Hauptſache ſelbſt ganz anderen Perſönlichkeiten 
kleben wird. Und überhaupt giebt es in der öſtreichiſchen Armee genug 

F aufg, die, vielleicht aus Neid über ſein raſches Avancement und ſeine Jetzige 
Berordentlich einflußreiche und weit über feine gegenwärtige Charge hinaus: 
ande Stellung den Oberſt Kuhn mit Mad, dem einſtigen Generalſtabschef 
ef ars in den Niederlanden und nachherigen Beſiegten von Ulm, oder, was 
Wg daſſelbe ſagen will, mit dene Oberſten Maſſenbach, dem 
Waren abe ef des Fürſten von Hohenlohe im Jahre 1806, vergleichen. Es 
über I eided unſtreitig ganz geſcheute Leute, doch war bei ihnen zuletzt 
len Theorie die Praxis zu durchaus nebenſächlicher Bedeutung herahgeſun 
ob ng den gleichen Fehler legen ſeine Widerſacher dem Oberſten Kuhn bei, 
Klin oder Unrecht, kann natürlich erſt die Folge beweiſen. Derſelbe iſt 
2 Ji [DAT geboren und befindet ſich demnach ee im Alter von 
als nen, In der Neuſtädter Militär, Akademie vorgebildet, trat er 1837 
eier erlieutenant in das Inf. 9975 0 
echten, ab, wo er von da ab ausſchließlich verwendet worden iſt. Das Rit- 
0 des Maria⸗ Thereſia⸗Ordens, die ſchönſte Auge ung für den öſtrei⸗ 

{ ch Krieger, ward ihm für Mailand verliehen. Der F M. Graf Gpulai 
0 eg Vati 1798 geboren, trat Ende 1814 als Lieutenant bei dem Inf. Regt. 
er aters Nr. 60 ein, aber bald zu den Huſaren über. Schon 1827 apan⸗ 
Rest zum 975 beim Regt. Kaiſer⸗Ulanen, 1830 1 Oberſten im 19. Iuf. 
gt. und 1837 zum Gen. Maj. und Brigadier. 1845 erhielt er das 33. Inf. 
{ Sr 955 und wurde gleich darauf auch FM., worauf er die Stellung 
de ‚ion ir und Militärkommandant in Trieſt einnahm, wo er 1848 wäh⸗ 
Ruhe f italienischen Aufſtandes viel Umſicht und Energie zur Erhaltung der 
che IS: rdnung entwickelte und auch einige, allerdings nur ſchwache Ver⸗ 
Von 18 494 bdiniſchen Flotte auf Trieſt und andere Küſtenpunkte ſcheitern machte. 
Yen d war er Kriegeminiſter, ſtieg 1851 zur Würde eines Feldzeugmeiſters, 
e Ma as goldene Vließ und alle ſonſtigen hohen öſtreichiſchen Orden, bis auf 


87 a Thereſia⸗Kreuz, das nur vor dem Feinde zu verdienen und zu deſſen 
W jept Gelegenheit geboten worden iſt. p. 
Lieut At 3. Juni. Das erſte Armeekorps unter Feldmarſchall⸗ 


Fant Grafen Clam⸗Gallas, welches durch Sachſen und Bayern 
ab eh marſchirt, iſt beftimmt, = der Hand in die Lombardei 
n. Jen. Dort dürfte es eine Aufftellung an der Grenze neh⸗ 
um die Wiederholung ſolcher Vorfälle, wie der Einbruch der 
Strecke d ſchen Schaaren war, zu verhindern. Mit Ausnahme der 
Eſenbahun Innsbruck bis Bogen, zwiſchen welchen Orten noch keine 
baten verbindung exiſtirt, leg das Korps, mit Einſchluß ſeines 
ume eſtandes an Kavallerie und Train, den ganzen Weg aus 
n bie Mailand mittelst Eisenbahn zur 


Kriegen bis Die auf dem 
een e und ſte Vertheidigung Staliens und des Litorale 


a endeten Streitkräfte müſſen 


Kaiſer ein, jedoch bereits 1839 in den 
10 


berez erlautet über ihre Zahl und Aufſtellung durchaus nichts Nä⸗ 


20098 wir nur billigen können. Die Nachſchrift des „Pays“, 
N Oeſtreicher durch Piacenza ee 0 5 Lombardei 
Dielotattleien, it in dieser Jaſſung beftimmt unrichtig, obwohl 
doch onen in letzter Zeit ſtattgefunden haben mögen. Haben ja 


Miele Bulletins aus dem Lager der Verbündeten uns darü- 


gegenwärtig ſehr bedeutend ſein, 
Letzte, was von Nachrichten beim 


3 


ber belehrt, daß gleich nach dem Treffen bei Montebello unſere Ar⸗ 


mee den Rückmarſch über den Tieino angetreten habe! (Sp. 3.) 

— Die „Wien. Ztg.“ vom 3. d. hat die nachfolgende Erklä⸗ 
rung zur Veröffentlichung erhalten: „Der „Monitore Toscano“ 
vom 26. Mai enthält die Mittheilung, daß die dortige proviſoriſche 
Regierung die Entlaſſung des großherzoglich bevollmächtigten Mi- 
niſters bei den Höfen von Wien und Dresden angenommen hat. 
Die fremde und willkürliche Gewalt, die gegenwärtig in Toscana 
herr mag nach Gutdünken die großherzoglichen Staatsbeamten 
hrer Dienſte für enthoben halten und insbeſondere jene, welche ihr aus⸗ 
drücklich jede Anerkennung verweigert haben; ſie Hat jedoch nicht das 
Recht zu erklären, eine I angenommen zu haben, die ihr 
nicht 1 worden iſt. Dies iſt der Fall mit dem bevollmäch⸗ 
Bien Miniſter Sr. K. Hoheit des Großherzogs von Toscana in 

ien. 


— Ueber die Gefechte auf dem linken Flügel der Verbündeten 
meldet die Wiener Preſſe“ vom 1. Juni: „Bei Paleſtro wurden vor- 
eltern, 30. Mai, die Piemonteſen blutig zurückgeſchlagen, nachdem 
ie über die Seſia gegangen und auf dem diesſeitigen Ufer ſich zu 
behaupten verſucht hatten. Bei Vercelli ſcheint die Initiative des 
Kampfes nicht von den Piemonteſen und Franzoſen ausgegangen 
zu ſein. Es handelt ſich wahrſcheinlich darum, die Franko⸗Sarden 
zu verhindern, ſich auf dem linken Seſia⸗Ufer feſtzuſetzen, wobei es 
zu einem ſcharfen Gefechte kam. Victor Emanuel ſoll bei dieſer 
Gelegenheit ſelbſt kommandirt haben, und von den Franzoſen war 
ein Theil der Divifion Trochu engagirt. Das zu dieſer Diviſion 
gehörige dritte Zuaven⸗Regiment, welches einen Kanal⸗Uebergang 
erzwingen wollte, gerieth in das Kreuzfeuer der öſtreichiſcheu Batte⸗ 
rien und ſoll furchtbar zugerichtet worden ſein. 


Wien, 3. Juni. Das Abendblatt der „W. Z.“ bringt einige, 
jedoch fehr kurze Detailberichte aus dem Hauptquartier Garlasco 
über die letzten 7 5 an der Seſia und dem Lago maggiore 
bis zum 28. Mai. Die erſteren fügen dem bisher ſchoͤn bekannten 

ar nichts Neues hinzu, und auch die anderen ſind ziemlich dürftig. 

3 heißt da: Unter dem Schutze dieſer Demonſtrationen und Alar⸗ 
mirungen (auf der Seſialinie) hatte einſtweilen der Parteiführer 
Garibaldi jene Bewegung in die Provinz Como unternommen, de⸗ 
ren Hauptreſultate durch mitgetheilte Telegramme bereits zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gelangt ſind. Aus Biella abgerückt, ſammelte Ga⸗ 
ribaldi in der Nacht vom 22. auf den 23. Mai in Borgo Manero 


5 - 6000 Mann und rückte in zwei Kolonnen theils nördlich über 


Ofta, Omegna und 193 0% theils ſüdlich über Arona an den Lago 
mäggiore, beſetzte am 23. Mittags Caſtelletto, überfiel um 1 Uhr 
Seſto Calende und Angera und traf um 3 Uhr Nachmittags in Va⸗ 
reſe ein. Streif⸗Kommanden, welche auf die erſte Nachricht von 
jenen Bewegungen ſowohl aus dem Hauptquartier der Armee als 
durch das Militär⸗Kommando in Mailand unter Kommando der 
Oberſten Bakalovich und Schindlöcker theils gegen Oleggio und 
Borgo Ticino, theils gegen Gallarate und Seſto Calende entſendet 
wurden, ſtießen auf keinen feindlichen Widerſtand, nur die letztere 
Kolonne wechſelte bei Seſto einige Schüſſe. Garibaldi hatte einſt⸗ 
weilen nächſt Vareſe eine ſtarke Stellung eingenommen und barri⸗ 
kadirt, welche ihn in die Lage ſetzte, den am 26. Mai durch 2 Ba⸗ 
taillone Kellner⸗-Infanterie, 4 Kompagnien Szluiner Grenzer, 2 
n en Haller⸗Huſaren und 2 halben Batterien unternomme⸗ 
nen Angriff mit überlegenen Kräften abzuwehren. Bei dieſem Ge⸗ 
fechte haben wir einen Geſammtverluſt von 132 Mann an Todten 
und Verwundeten zu beklagen. Die Hauptleute Kapitanowicz und 
Della Torre, dann Lieutenant Gebauer von Kellner⸗Infantrie, jo 
wie Hauptmann Druſak des Szluiner⸗Regiments zählen zu den 
Letzteren. Den namhaften Streitkräften, welche gegenwärtig unter 
Kommando des FM. Baron Urban konzentrirt find, wird es gelin⸗ 
gen, den Einfall dieſes Parteigängers zu züchtigen und deſſen weite⸗ 
rem Vordringen kräftig entgegenzuwirken. 

— Die Kriegsmacht Selteiche. wie fie in dieſem Augenblick auf 
lombardiſch⸗venetianiſchen und piemonteſiſchen Boden unter der 
Bezeichnung einer zweiten Armee 4 iſt, beſteht, nach einer 
Korreſpondenz der „Köln. Z.“ aus Verona, aus ſechs kompleten 
Armeekorps, nämlich dem 2, 3. 5. 7, 8. und 9, umfaßt alſo mehr 
als die Hälfte der geſammten öͤſtreichiſchen Heeresmacht, die nach 
ihrer organiſchen Gliederung aus vier Armeen, der erſten von 
Inner ⸗Oeſtreich, Böhmen und Mähren mit 4, der zweiten von 
Italien mit 3, der dritten von Ungarn mit 4, der vierten von Ga⸗ 
lizien mit 2, alſo zuſammen mit 12 Armeekorps mit je einem Ar⸗ 
tillerieregimente, ſich zuſammenſetzt. Dieſe Truppenmacht, fährt der 
Korreſpondent in ſeinem Berichte fort, iſt ſo disponirt, daß das 
Gros derſelben in Piemont und im Weſten der Lombardei ſteht, 
während die Arriereabtheilungen ſich von Mailand über Verong 
und Mantua bis Venedig verkheilen, wozu am letztern Orte noch 
die Marinekorps kommen. Zur Aufſtellung einer Hauptreſerve an 
Stelle dieſer Abtheilungen wird nun auch das 1. Armeekorps in die 
lombardiſch⸗venetianiſchen Gebiete gezogen werden und ſeinen Weg 
über Tirol nehmen, weshalb da zu dieſem Zwecke alle Mittel der 
ſüdtiroliſchen Bahn in Verwendung genommen werden ſollen, auch 
vom morgenden Tage ſchon der Verkehr auf dieſer Bahn bis auf 
Weiteres ſuspendirt wird. Oeſtreich wird auf dieſe Weiſe dem An⸗ 
griff mit zwei vollſtändigen und wohlgerüſteten Armeen begegnen, 
deren jede für ſich, wie es ſcheint, ihren Armeekommandanten haben 
wird, während der Katjer ſelbſt das Oberkommando über beide in 
ſeine Hände nehmen dürfte. 

Wien, 4. Juni. Aus Verona wird vom geſtrigen Tage als 
authentiſch gemeldet, daß auf dem Kriegsſchauplatze in der letzten 
Zeit keine beſouderen Ereigniſſe vorgekommen ſind. Da der Feind 
immer ſtärker über Novara an den Ticino vorgeht, hat General 
Gyulai ſeine Korps an dieſem Fluſſe mehr zuſammengezogen, um 
im geeigneten Momente die ſo konzentrirte volle Kraft rechtzeitig 


anzuwenden. Der Kaiſer, welcher ſich in Verona mit der Been- | Mann, der ſich vom toscnniſchen Hofe in den 


Age der Organiſation 0 DE ni Streitkräfte beihäftigt, | 
at den Feld iſter v. Heß zuvörderſt ins Haupt r der 
Aenne i DEUHTUAEN doner „Herald“: „Endlich 


zweiten Armee geſandt. 5 
— Aus dem Hauptquartier Garlagco, 28. 
der „V. Z.“; Der mißlungene Uebergangsverſuch der € 
Cozza gegenüber, nach welchem fie ö mit ſtarkem Verluſt zurückgezogen, iſt das 
berkommandanten engelrofien, Man er- 


Mai, ſchreibt man 


wartet hier demnä Neuigkeiten von Vareſe und Como. In dem erſtern 
iſt bekanntlich Gartbatbi eingetroffen, um die Einwohner zum Aufſtande 5 be⸗ 
waffnen, in dem andern iſt General Urban, der Führer der fliegenden Korps 
an dan wo er ſich eiligſt an den Telegraphen geſetzt und ſich eine Stunde 
mit dem Gr 

in welcher er verſpricht, jede Stadt, die ſich dem Aufruhr anſchließe, zuſammen⸗ 


ten werden dürfte, und General Ullon ſoll entſchloſſen fein, ein 


Franzoſen an der Seſia, 


0 lai nterbalten hat. Di klamation des letztern, 
ir ee ee b Korps von Baraguay d' Hilliers Ordre gegeben, nach Valenza zu 


zuſchießen, dürfte die lingen Lozubarden ein wenig abkühlen. Der Ge⸗ 
neral ſoll die ſtrengſten Weiſungen ertheill haben, dieſer Warnung ſchonungs⸗ 
loſen Nachdruck zu geben beim erſten Jufurrektionsverſuch. Ich halte es für 
unmöglich daß Garibaldi der Vorpoſten eines Niel'ſchen Armeekorps ſein könnte, 
das feine Revolutionirungsveriugpe zu nuterftügen und Mailand im Rücken zu 
bedrohen beſtimmt. Es wäre dies eine Unmöglichteit, da die Oeſtreicher in jener 
Richtung ſtark genug nach außen, für Beſetzung des Innern jedoch bereits neue 
Regimenter im Anzüge find. Ein Juſammenſtoß Urban's mit dem Garibaldi ⸗ 
ſchen Freikorps iſt unvermeidlich, wenn dieſer nicht eilig das Feld räumt. Wie 
die Sachen gegenwärtig ſtehen, dürfte es den Franzoſen unmöglich ſein, an ir⸗ 
gend einer Stelle einen großen Koup auszuführen. Einestheils iſt die Operation 
auf dieſen Terrains hier für den Angriff eine ſchwierige, da die unter Waſſer 
ſtehenden Reisfelder, welche ſich meilenweit rechts und links von den Straßen 
ausdehnen, den Feind, ſelbſt wenn er ſich irgendwo einen Uebergang erzwungen 
hätte, ſtets auf die ſchnurgeraden ſardiniſchen Straßen anweiſen, an denen Di 
reich rieſige Berigpaupungen errichtet. Andrerſeits iſt das Waſſer noch immer 
ſo hoch, daß es jede be erſchwert und endlich komme ich auf die Vermu⸗ 
dul daß die franzoͤſiſchen Truppen wieder eben jo kriegsuntüchtig nach Sar⸗ 
dinten gezogen find, wie fie im Orient erſchienen. Unter den öſtreichiſchen Trup⸗ 
pen herrſcht die freudigſte Zuverſicht, namentlich ſeit ſie mehrmals Gelegenheit 
ehabt, fc mit den Franzoſen zu meſſen, namentlich die ungariſchen Husaren 
find eine Pracht- Truppe und überhaupt die öſtreichiſche Kavallerie dürfte der 
franzöſiſchen bei Weitem überlegen ſein und hat dies auch bereits bewieſen. 
Dieſe Leute hier ziehen es vor, im Handgemenge von, ihrem Säbelgefäß 
beſten Gebrauch zu machen und damit auf die Schädel der Gegner zu operiren. 
und in der That erinnert dieſe Waffe lebhaft au die Wallenſteinſchen Reiter. 
Auch der Kolben e bei der Infanterie ſeine bedeutende Rolle. So lange 
es nicht zu großen Treffen kommt, werden die neuen Geſchütze mit all der fabel⸗ 
haften Wirkung, welche man ihnen zuſchreibt, wenig zu gebrauchen ſein. Das 
Handgemenge iſt auch in dieſem Kriege wieder ausſchlaggebend. Es wird wie ⸗ 
der ein Schlachten werden; wir ſind Gott ſei Dank wieder jo weit zurückgekom⸗ 
men, daß wir uns wie die wilden Thiere zu Leibe gehen und den pr 
— Der „Allg. Ztg.“ wird aus dem öſtreichiſchen Hauptquar⸗ 
tier Garlasco vom 2. Juni, 7 Uhr Abends, telegraphiſch gemel⸗ 


det: „In Folge einer nicht zu verhindernden Umgehung des rechten 


Flügels unſerer Armee durch die Hauptmacht des Feindes und Be⸗ 
drohung des linken Flügels von Seiten Toscana's nimmt die öft- 
reichiſche Armee die Aufſtellung am Ticino. Die Franzoſen ſtehen 
hauptſächlich zwiſchen Vercellt und Novara.“ 


— Die „Times“ vom 2. Juni bringt eine Depeſche aus Wien, 


welche nach offiziellen Berichten wiſſen will, daß Garibaldi von 
Sondrio nach dem Gebirge verjagt worden ſei, General Urban ihn 
verfolge und Garibaldi keinen Ausgang mehr habe, als über das 
Stilfſer Joch. — Das Armeekorps des Grafen Clam⸗Gallas ſei 
bereits in Mailand und Brescia eingetroffen. Hält man dieſe De⸗ 
peſchen zuſammen, bemerken dazu die „Hamburger Nachr.“, ſo 
müßte Garibaldi ein wahrer Ueberall und Nirgends ſein, etwa wie 
General Cialdini, welchen eine Berner Depeſche von Seſto Calende 
an demſelben Tage abſchneiden läßt, an welchem er laut amtlichen 
ſardiniſchen Mittheilungen bei Paleſtro kämpfte. Das Einzige, 
was aus Allem hervorgeht, iſt, daß vom Lago maggiore aus bis 
ins Veltlin, deſſen Hauptort Sondrio iſt, fortwährend Gefechte, 
theils der Garibaldiſchen Freiſchaaren, theils Maden Inſur⸗ 
9 70 mit öſtreichiſchen Truppentheilen, ſtattfinden. Wo Gari⸗ 
aldi ſelbſt dagegen mit dem Hauptkorps ſteht und wie es mit ihm 
lern darüber werden erſt weitere Mittheilungen Auskunft bringen 
önnen. 

Trieſt, 3. Juni. Zwei nach Venedig beſtimmte Schiffe, ein 
Amerikaner und ein Engländer, wurden vorgeſtern abgewieſen und 
hörten beim Fortſegeln 15 — 20 Kanonen Balk e i 

5 itän G. Simey der engliſchen Bark „Robinſon“, die 
von Nordſhields in 43 Tagen am 29. Mai vor Venedig angekom⸗ 
men war, iſt in Trieſt mit ſeinem Boote angekommen und hat dem 
britiſchen Konſul die Mittheilung gemacht, daß er ſein Schiff 10 
Miglien von der Stadt 115 zwei franz. Kriegsſchiffen habe 
0 vor Anker gehen laſſen. Der Kapitän giebt an, daß 3 Linien⸗ 
ſchiffe zu dem franz. Geſchwader gehören. 

erona, 4. Juni. Nach einer authentiſchen Meldung vom 
Kriegsſchauplatze hat ſich die öſtreichiſche Armee am linken Ufer des 
Ticino konzentrirt. Das öſtreichiſche Hauptquartier befindet ſich ü 
Abbiategraſſo. Nachrichten über etwa vorgekommene Gefechte feh⸗ 
len. — Heute rückt die Brigade des Generals Jablonski zur Ver⸗ 


ſtärkung der herzoglichen Truppen in Modena ein. 

Florenz, 28. Mai. Der „Times“ wird von hier geſchrieben: „Die heitere 
Stadt Florenz zieht heute ihr Feſtgewand an, um ein * eltes Feſt zu feiern. 
In der alten Kirche von Santa Croce wird eine Hochmeſſe gehalten zum An⸗ 
denken an die vor 11 Jahren an dieſem Tage gefallenen toscaniſchen Patrioten, 
die bei Curtatone und Montanaza fochten; und zweitens zieht die ganze Bevöl⸗ 
kerung mit Fahnen, Blumen und Muſik aus, um die Ankunft von 2000 Fran⸗ 

oſen, dem Vortrab von Prinz Napoleon's Korps, zu begrüßen. Wenn kein 
Volk von Europa es im Veranſtalten von Feſten und 3 den Italienern 
gleich thut, jo übertreffen die Florentiner darin alle Italiener. Unter dieſer 
glatten Oberfläche aber giebt es in den politiſchen Dingen genug Aulaß zu dü⸗ 
ſteren n dinge Die Meuterei, die unter einer Kompagnie regulärer 
Truppen in Filigare ausbrach, iſt nicht ohne Nachahmung geblieben. ne 
zweite Kompagnie empörte ſich in Lucca und mußte durch Uebermacht bewäl⸗ 
tigt und entwaffnet werden; ein drittes Detachement iſt in Orbitello in Empß⸗ 
rung ausgebrochen. Bliebe die toscaniſche Armee ſich ſelbſt überlaſſen, jo würde 
ſie raſch in Desorganiſation verfallen (vergl. Nr. 128). Die von Soldaten ge⸗ 
machte Revolution würde durch Soldaten über den Haufen geworfen werden. 
Viele der Adeligen und Reichen halten ſich der nationalen Bewegung, fern und 
jäen, wie es heißt, Mißvergnügen und Inſubordination unter den Soldaten 
aus. Dieſem Faktum und keinem andern verdanken wir die heutige Ankunft der 
franzöſiſchen Truppen. Sie kommen auf den Rath des Advokaten Salvagnoli, 
des wohlbekannten Patrioten, der jetzt in Aleſſandria weilt und das volle Ver⸗ 
trauen des Kaiſers Napoleon beſitzt. Mit einer Vorausſicht, die ihm zur — 
ereicht, hielt er dem Kaiſer die Nothwendigkeit vor Augen, die reaktionäre 
Partei in Toscana einzuſchüchtern und dem Ausbruch ſchwerer Unruhen vorzu⸗ 
beugen. Deshalb wurde die Expedition des Prinzen Napoleon, die ſonſt nach 
Spezzia und über den Paß La Ciſa auf dem kürzeſten Wege nach Parma ge: 
gangen wäre, nach Livorno gerichtet. Was ſoll indeß das Schickſal der Meute. 
rer von Filigare, Lucca und Orbitello werden? Die Meiſten denken, daß zur 
Dezimirung, als zu einer nothwendigen, wenn auch harten Maaßregel, geſchrit⸗ 
ri F rempel zu ſta⸗ 
tuiren. Andrerſeits könnten ſolche Hinrichtungen das Signal zu einem fache 
ren Aufſtande werden. Es iſt traurig und unrühmlich für Toscana, daß es ſich 
kaum dem öſtreichiſchen Einfluß entzogen hatte, als es vor der drohenden Anar“ 
chie ſich unter den franzöſiſchen flüchten muß.“ Nach der „Morning Poſt⸗ pi 
ein angeblich mit dem Kardinal Wiſeman befreundeter Engländer (dem fie an 
nennt) bei dieſer Kontrerevolution in Toscana eine große Rolle und ſtreut die 
Thaler mit vollen Händen aus. Leider überſetze das toscaniſche Volk, daß ein 
Adelſte erheben la 
nur noch dem Namen nach Engländer ſein könne. ed 2 
— Aus Turin, 29. Mai, ſchreibt der Korreſpondent des Lon⸗ 

8 ) iſt Wichtiges zu berichten. Es werden 
im Geheimen Anſtalten zu einem Vorrücken der geſammten Armee 
BE Das früher von mir erwähnte Gerücht, als ſei der Kai⸗ 
er entſchloſſen, den Po oberhalb ſeiner Vereinigung mit dem Ticino 
u überſchreiten, und die Oeſtreicher in der zwiſchen Ticino und Se- 


fin gelegenen großen Ebene anzugreifen, beſtätigt ſich. Einer volle 


ſtändig vertrauenswerthen Angabe zufolge, ward, während ein Theil 


der Armee einen Scheinmarſch gegen Piacenza gemacht hatte, dem 


- 


eilen, während die Korps von Mac Mahon und Canrobert die 
Stellung ſüdlich vom Po und von Caſale verlaſſen haben, um eine 
hinter der Seſia gelegene Stellung einzunehmen. Dies Alles wird 
dem Londoner Lager wahrſcheinlich ungereimt erſcheinen, doch iſt 
dieſe Mittheilung verläßlich, und in wenigen Tagen werden ſie durch 
dan Telegraphen von einer Aktion an den Ufern der Seſia zu hören 
bekommen. Sollte der Uebergang über dieſen Fluß durch die Oeſt⸗ 
reicher ftreitig gemacht werden, jo würden in dieſem Falle nicht wei⸗ 
ter Aleſſandria und Tortong, ſondern Caſale, Vercelli und Valenza 
die Operationsbaſis ſein. Es iſt nutzlos, darüber zu ſpekuliren, ob 
die Oeſtreicher von dieſer Flankenbewegung Kunde haben, da hier 
verläßliche Nachrichten fehlen. Die Bewegung ſüdlich vom Po war 
bloß ein Scheinmanöver, um die Aufmerkſamkeit des Feindes von 
der Seſia abzulenken. Doch müſſen dieſem durch die Beſetzung 
Vercelli's die Augen aufgegangen ſein. Ich war ſelbſt kürzlich in 
Valenza, und fand die Stadt' von einer ſtarken Truppenabtheilung 
unter General de Serre beſetzt. Es wurden Anſtalten getroffen, 
unterhalb der Eiſenbahnbrücke über den Fluß zu gehen. Die Trup⸗ 

en ſehnten ſich ſehr hinüber und führten bittere Klage, daß man fie 
h lange „le bec et les pieds dans Peau“ gelaſſen habe. 

— Die „Opinione“ meldet nach einer Depeſche aus Co mo 
vom 30. Mai, daß bei dem Gefechte, das Garibaldi den Oeſtrei⸗ 
chern, die hier gewiß übertrieben auf 10,000 Mann angegeben 
werden, bei Como lieferte, der Hauptmann Criſtoforis, 4 Lieute⸗ 
nants und 5 Soldaten getödtet und 98 Alpenjäger verwundet wur⸗ 
den. Criſtoforis war ein Mailänder, Zögling der polytechniſchen 
Schule zu Paris und ein bedeutendes militäriſches Talent. 

— Eine Turiner Depeſche vom 31. meldete, daß die Oeſt⸗ 
reicher Varzi in der Provinz Bobbio (wo bekanntlich ihr linker 
Flügel ſteht) verlaſſen haben. Dieſe kurze Notiz löſt die bisherigen 
Zweifel in Betreff der Beſetzung von Bobbio und Robbio. Die 
Oeſtreicher ſind in der That auf ihrem linken Flügel bis Bobbio 
und darüber hinaus vorgerückt, da die Stadt Varzi (an der Straße 
von Bobbio nach Voghera), wenn ſie neuerdings wieder geräumt 
worden iſt, nothwendigerweiſe in ihrem Beſitze geweſen ſein muß. 
Wir hatten alſo gleichzeitig nicht nur das Vorgehen auf Bobbio 

an der Trebbia, ſondern auch die Befeſtigungen bei Robbio gegen 
ein Vordringen der Franko⸗Sarden in der Richtung von Mortara 
zu melden. 
— Das wichtigſte Ereigniß des Tages iſt das Einrücken des 
Generals Niel in Novara, das „nach einem kurzen Gefechte mit 
den öſtreichiſchen Vorpoſten, welche ſchleunigſt die Flucht ergriffen“, 
am 1. Juni Morgens 7 Uhr, und das Eintreffen des Kaiſers Na⸗ 
poleon in dieſer Stadt, das an demſelben Tage um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags erfolgte. Dieſelbe Turiner Depeſche vom 1. Juni, die dieſe 
Nachricht bringt, meldet: „Die Oeſtreicher haben einen Verſuch ges 
macht, bei Baſſignana über den Po zu gehen; die Bevölkerung 
widerſetzte ſich jedoch und bohrte eine öſtreichiſche Barke in den 
Grund.“ Baſſignana liegt Camnio gegenüber, oberhalb der Mün⸗ 
dung des Tanaro in den Po und etwas weiter ſtromauf als Ger: 
vejina, wo Tags zuvor von den Oeſtreichern ein mißlungener Ver⸗ 
ſuch, über den Po zu gehen, gemacht wurde. Dieſe Verſuche ſchei⸗ 
nen, da ſo leicht davon abgeſtanden wurde, nicht gar ernſtlich ge⸗ 
meint, ſondern nur auf Beängſtigung des Feindes abgeſehen, der 
feine Streitkräfte in der Provinz Voghera ſichtbar vermindert hat, 
um den Uebergang über die Seſta, der den Piemonteſen bis zum 
30. Mai nicht recht gelingen wollte, zu erzwingen. Dieſe Operation 
iſt nunmehr, obwohl nicht ohne harte Kämpfe, gelungen. 
— Ueber das weitere Vorrücken des Niel'ſchen Korps von 
Novara aus verlautet noch nichts (ſ. unten Bein); dagegen wird 
aus Turin, 2. Juni, Abends, telegraphirt: „Heute Morgens ſind 
die Oeſtreicher von Robbio aus gegen die franzöſiſchen Vorpoſten 
vorgegangen, haben ſich jedoch nach einem kurzen Kampfe wieder 
zurückgezogen. Dieſe Bewegung ſollte den Rückzug der Oeſtreicher 
verbergen. Sie begannen Robbio zu räumen, indem fie ungefähr 
1000 Verwundete mitnahmen.“ In einer Turiner Depeſche vom 
3. Juni wird verſichert: „Die Oeſtreicher ziehen ſich noch fortwäh⸗ 
rend zurück. Auf dem linken Po⸗Ufer haben fie Torre Beretti und 
die umliegenden Ortſchaften verlaſſen.“ Da Torre Beretti rechts 
von der Eiſenbahn von Aleſſandria nach Mortara auf dem linken 
Po⸗Ufer zwiſchen Valenza und Caſale liegt, ſo ſcheint dieſe rück⸗ 
gängige Bewegung den ganzen rechten Flügel der Oeſtreicher zu be— 
treffen; doch dürfen wir nicht unerwähnt laſſen, daß jede nähere Angabe 
über die Richtung dieſes Rückzuges fehlt, ebenſowenig eine Andeu⸗ 
tung vorliegt, ob Gyulai bloß einige der gegen Vereelli und Caſale 
am meiſten vorgeſchobenen Poſitionen aufgiebt, oder ob eine all⸗ 
gemeine Räumung der Lomellina im Werke iſt. Gyulai's Haupt⸗ 
quartier war damals noch in Garlasco zwiſchen Po und Ticino und 
ziemlich gleich weit von Pavia, Mortara, Caſale und Valenza. 
— Die ſardiniſchen Truppen, welche, wie gemeldet, Garibaldi 
von Seſto Calende aus zu Hülfe kommen wollten, von wo ſie nach 
einer Verſion von den Deftreichern abgeſchnitten ſein, nach einer an⸗ 
dern die Oeſtreicher zurückgeſchlagen haben ſollten, bilden, nach einer 
Berner Depeſche der „Hamb. Börſ. Halle“, nur einen Theil der Di⸗ 
viſion Cialdini, nicht die Diviſion ſelbſt. Sie werden daher auch 
nicht unter dem Kommando des General Cialdini geſtanden haben, 
wodurch ſich der Widerſpruch dieſer Angabe mit den Nachrichten 
über die Betheiligung deſſelben an den Gefechten an der Seſia lö- 
fen würde. Derſelben Depeſche zufolge find die Deftreicher im An⸗ 
rücken gegen das Veltlin begriffen, wo bereits piemonteſiſche Beamte 
in Funktion waren. (ſ. oben). 
Nach allen Berichten hat die franzöfiiche Armee in den 
wenigen Tagen, welche den Gefechten von Paleſtro vorangingen, 
eine entſcheidende Bewegung ausgeführt. Die drei Armeekorps, 
welche von Aleſſandria bis in das Scriviathal aufgeſtellt waren, 
Br nach einigen Scheinmärſchen, die ein Vorrücken gegen Stra⸗ 
ella anzudeuten ſchienen, in aller Eile ſich nach Vercelli zuſammen⸗ 
gezogen, während das vierte Korps von Biella gegen Novara 
vorging. Nach einem Schreiben eines höheren Beamken der Mi⸗ 
litär⸗Intendantur hätte man den urſprünglichen Plan, zwiſchen 
Pavia und Piacenza über den Po zu gehen, der unvermeidlichen 
ſchweren Verluſte wegen, aufgegeben und ſich zu dieſer ſo raſch und 
glücklich ausgeführten Konzentrirung zwiſchen Seſia und Ticino 
entſchloſſen. 

Man ſchreibt der „V. Z.“ aus Paris, 1. Juni: Was den Einzug des 
Kaiſers in Mailand 0 ſo zählt man ſo ſicher für eine nicht zu entfernte 
Friſt darauf, daß ſtarke Beſtellungen von dreifarbigen Fahnen und Tapeten um 


die Stadt zu ſchmücken, bei den Pariſer Fabrikanten, die thätig an ihrer Aus⸗ 
führung arbeiten, gemacht worden ſind. Man hat bemerken können, daß überall, 


A 


wo ein Aufſtand in Italien ausgebrochen, alſobald die Regierungsgewalt Vietor 
Emannels proklamirt und anerkannt wurde. Es iſt das die Aucührung von 
Plänen, woran die bedeutendſten der italieniſchen Patrioten ſeit zehn Jahren 
a haben. Aus dem König von Piemont das Haupt der italienischen 
Revolution machen, um ihn alle Patrioten, alle Parteien vereinigen: das tft der 
Traum Manin's und der Liberalen geweſen, die ſich zu Gegnern Mazzini's ger 
macht haben. 1425 Idee hat ihren Weg gemacht und in Como wie in Maſſa, 
in Carrara wie in Florenz, iſt die Diktatur für die ganze Dauer des Kriegs pro⸗ 
klamirt worden. Klar iſt es, daß nach der allgemeinen Pazifikation die euro⸗ 
pälfchen Mächte darauf halten werden, zu interveniren und die e 
zu regeln. Piemont hat große Ambitionen und nach den Opfern, die es wird 
gebracht haben, wird es | 75170 pin ihm legitime e . zu ver 
weigern; aber in dieſem Augenblick geht ſeine Ambition zu weit. So giebt es 
eine Partei, welche verlangt, daß man die Ki Einverleibung Tos⸗ 


cana's in Piemont ausſpreche. Man weiß aber, daß der Großherog ſtarke 
Stützen in Europa hat, und daß das 7 Kabinet ſich anheiſchig gemacht, 
daß er oder wenigſtens ſein Sohn das Großherzogthum zurückerhalte. Man 
fängt ſchon in Paris an, von europäiſchen Intervenkions⸗ Projekten zu Ipteden; 
aber es ift offenbar, daß nachdem man den Krieg hat, beginnen laſſen, keine 
Macht zu interveniren verlangen kann, ohne daß der Krieg irgend einen Aus⸗ 
gang gehabt hätte. y ne! ‘ 2215 

Paris, 2. Juni. Im kaiſerlichen Hauptquartier der italie⸗ 
niſchen Armee ſoll noch ein beſonderer 1 eingerichtet 
werden. Herr Pietri, der in ſpeziellen Aufträgen verſchiedene 
Punkte der Halbinſel bejucht fade ſoll und ſich nun in der unmit⸗ 
telbaren Nähe des Kaiſers befindet, ſoll mit der Organiſation und 
Leitung dieſes Spezialdienſtes beauftragt ſein, zu welchem Zwecke 
ihm monatlich eine Summe von 100,000 Fr. angewieſen wurde. 
Bekanntlich find hier in Paris für Rechnung der ſardiniſchen Ne 
gierung bedeutende Beſtellungen von Uniformſtücken, Schuhen ıc. 
gemacht worden. Die franzoͤſiſche Regierung hat einſtweilen für 
die bereits gemachten Lieferungen Zahlung geleiſtet. — Der Priſen⸗ 
rath 3 — ſeine Sitzungen eröffnet und iſt ſofort in Thätig⸗ 
keit getreten. Es find bis jetzt ſiebenzehn öſtreichiſche Schiffe auf⸗ 

ebracht.— Eine franzöſiſche Brigg hat zwei öſtreichiſche Handels⸗ 

ſchiffe gekapert. — Die türkiſche Flotille, welche im Adriatiſchen 
Meere kreuzen ſoll, iſt abgegangen. 2 d 

— Der Marſeiller Korreſpondent der „Times“ führt eine be⸗ 
zeichnende Aeußerung eines franzöſiſchen Berichterſtatters vom 
Kriegsſchauplatze an, wodurch die enthuſiaſtiſchen Erwartungen 
der Franzoſen ſehr herabgeſtimmt werden. Hr. Ulyſſe Pick ſchreibt 
in einem Marſeiller Blatte: „Die Franzoſen ſollten ſich auf tauſend 
unvorhergeſehene Verzögerungen gefaßt machen und auf 60 Schlach⸗ 
ten rechnen; ich ſage 60, aber ich ſollte wahrſcheinlich mehr Jagen, 
ehe der Tag des Triumphes anbricht, der Oeſtreichs Macht in der 
lombardiſchen Ebene vernichtet ſieht.“ (2) Der Berichterſtatter fügt 
hinzu, das ſei nicht bloß ſeine Anſicht, ſondern die der ſachkun⸗ 
digen Beurtheiler. 5 5 6 

— Dem „Conſtitutionnel“ zufolge iſt die Einverleibung Car⸗ 
raras in Piemont nur eine Abſchlagzahlung und bald wird das 
ganze Herzogthum Modena nachfolgen. 

Zürich, 1. Mai. Die Nachrichten über Garibaldi's Streifzug ſind ſo 
verworren und ſo verfälſcht, daß es nicht leicht iſt, das Wahre herauszufinden; 
neuere Mittheilungen aus Teſſin von dortigen eidgenöſſiſchen Offizieren ſtellen 
8 Hoch wenigſtens einige Thatſachen feſt. Am 23. Mai erſchien Garibaldi 
am Teſſin und überſchritt denſelben bei Seſto Calende an der Südſpitze des 
Lago maggiore; gegen Abend ſoll er ſchon in Vareſe, zwei Stunden von der 
ſchweizer Grenze, angekommen ſein. Sogleich erhob ſich das Volk und pflanzte 
die Trikolore auf. Am Dienſtag Vormittag ſtanden die Vorpoſten der Frei⸗ 
ſchaaren, welche 5 — 6000 Mann ſtark waren, bei Olgiate; 27 5 K rückten 
ſtarke Kolonnen Oeſtreicher von Camerlata her gegen Vareſe und auf der 
Straße von Mailand gegen Seſto Calende vor, um Garibaldi von feiner Rück⸗ 
zugslinie abzuſchneiden und entweder gefangen zu nehmen, oder auf Schweizer⸗ 
gebiet zu drängen. Dieſer hatte alles brauchbare Holz aus den Rebenpflanzun⸗ 
en und Maulbeerplantagen nach Vareſe bringen und damit den Ort verbarri⸗ 
adiren laſſen; er beſaß weder Artillerie noch Kavallerie und ſeine Feuerwaffen 
waren ziemlich mangelhaft. Der Mittwoch verging ohne Ereigniß. Am Don» 
nerſtag dagegen kam es zu einem Vorpoſtengefechte zwiſchen Malnate und Vareſe 
und die ſchweizeriſchen Truppen hörten zwei Stunden lang Kanonendonner und 
Kleingewehrfeuer. Am Nachmittag erfuhr man, daß die Oeſtreicher den Rück⸗ 
zug angetreten hatten; ihr Verluft betrug eine nicht ſehr bedeutende Anzahl 
Todte und Verwundete und eine Halbe Raketenbatterie. Außerdem war vom 
äußerſten rechten Flügel ein Bataillon abgeſprengt worden, welches, wenn nicht 
ein ergebener lombardiſcher Bauer es auf Nebenwegen ganz verſteckt und längs 
der Grenze zum Hauptkorps zurückgebracht hätte, gefangen oder auf Teſſiner 
Boden gedrängt worden wäre. Am Donnerſtag Ge bend war Garibaldi 
wieder in Vareſe, die Oeſtreicher ſtanden, nachdem ſie ſtarke Vorpoſten zurück; 

elaſſen hatten, wieder in Camerlata, wo ſie Verſtärkung erwarteten. Am 
reitag Vormittag rückte Garibaldi nach Malnate und ſtand Abends 4 Uhr mit 
einer ſeiner Kolonnen hinter den nächſten Euer von Chiaſſo (Teſſin) in der 
Nähe von Como zwiſchen Cavallesca und Camerlata; eine andere Abtheilung 
war mehr weſtlich gegen Camerlata dirigirt. Die Deſtreicher ſollen damals 
ſchon 18 Stück Geſchütz und 10,000 Mann beſeſſen haben, was aber 1 5 
nicht wahrſcheinlich iſt. Garibaldi griff um 4 Uhr Nachmittags an. Da ſeine 
Truppen ihre Gewehre wenig brauchen konnten, ſo wendete er 8 bald als mög» 
lich das Vayonnet an und zwar mit großem Erfolg. Eine feiner Kolonnen 
rückte von Fermo gegen Como und bemächtigte ſich nach heftigem Kampfe der 
Stellung Borgo Vico. Die öſtreichiſche Artillerie retirirte um 8 Uhr Abends 
nach Camerlata. Bald nachher rückten Garibaldi erſte Schaaren in Como 
ein, wo ſie feſtlicher Jubel empfing. Die von den Bewohnern der Uferplätze 
des Comerſee in Beſchlag genommenen wan dg de führten Schaaren bare 
neter herbei. Um Mitternacht verſtummte das Feuer gänzlich und Garibaldi 
zog in die feſtlich beleuchtete Stadt ein. Nachts langte eine Abordnung der 
Gemeinde Como an der Grenze bei Chiaſſo an, um den Mauthpoſten zu ent⸗ 
waffnen und die Zollkaſſe in Empfang zu nehmen. Niemand flüchtete ſich über 
die Grenze. Am Sonnabend befanden ſich die Deitreicher auf dem Rückzug 
nach Mariano, denn die Eiſenbahn 7 alland war ſchon unterbrochen und 
Garibaldi konnte in Camerlata einziehen. So viel it a daß die Oeſt⸗ 
reicher nicht mit ganzer Energie auftraten; man vermuthet, daß ſie nicht haben 
vorgehen wollen, weil fie Garibaldi abzuſchneiden wünſchten und hinter ihm 
die Alliierten vermutheten. Ihre Truppen ſollen überdies durch die eiligen 
Märſche ſehr ermattet geweſen ſein und an Lebensmitteln Mangel gelitten 
haben; man ſagt, daß ſie in den Dörfern Brot von den Bauern erbaten. Die 
efallenen Oeſtreicher hatten faſt ſämmtlich Bayonnetwunden, während die 
odten der Freiſchaar meiſtens in den Kopf und die Bruſt getroffen waren, ein 
Beweis, daß ihnen ſehr tüchtige Schüßen gegenüberſtanden. (N. Z.) . 


Bern, 3. Juni. Nach einem hier eingetroffenen Telegramm 


aus Lugano ſoll Como am 2. d. von Garibaldi wieder beſetzt wor⸗ 
den ſein. Bei der dortigen Telegraphenſtation fungirte ein ſardi⸗ 
niſcher Beamter. Das Korps Garibaldi's, welches das Fort Mi⸗ 
chael bei Laveno eroberte, hat ſchwere Verluſte erlitten und iſt die 
Kompagnie Coſenz dabei faſt ganz aufgerieben worden. In Intra 
am Lago maggiore find franzöſiſche Genieoffiziere eingetroffen. 
500 Franzoſen ſollten in der letzten Nacht dort über den See ſetzen. 
Eine ſpäter eingetroffene Privakdepeſche will wiſſen, daß Garibaldi 
nach einem heftigen Kampfe wieder in Vareſe eingezogen ſei. (ſ. unt.) 

Bern, 4. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze beſtätigt es ſich, daß Garibaldi Vareſe den Oeſt⸗ 
reichern wieder entriſſen 175 und daß derſelbe am 2. d. Abends in 
Como wieder eingerückt iſt; ſeine Vorpoſten ſtehen bei Camerlata. 
Die Piemonteſen ſtehen bei Seſto Calende. — Ein fernerer Be- 
richt meldet, daß die Piemonteſen Robbio beſetzt haben und daß der 
Kaiſer und der König von Novara nach Trecate vorgerückt ſind. 


(Wir brauchen aufmerkſamen Leſern nicht erſt zu bemerken, daß Tef 


einiger Zeit ſchon die Berner Depeſchen an einer ſolchen Un une 
läſſigkeit leiden, daß man fie wirklich faft nur noch „der oſtt uf 
halber“ mittheilen kann. Zu einer klaren Anſchauung der Lage g 1 
dem Kriegsſchauplatze iſt kaum zu gelangen, jo lange die öͤſtreich 
ſchen Be 105 ſtets ſo gewaltig nachhinken, und alſo meiſt nur e 
77 franko⸗ſardiſche Mittheilungen vorliegen. Ueberdies W 
die Orientirung in Betreff der militäriſchen Stellungen 5 erſchw 
da die auf dem jetzigen Kriegstheater vorhandenen Eiſenbahnver⸗ 
bindun en einen überaus ſchnellen Wechſel derſelben zulaſſen. 
muß ſich a vorläufig damit begnügen die eingehenden Nachri 
ten möglichſt ſchnell und moͤglichſt ausführlich mitzutheilen und 
wir werden uns wie bisher bemühen, dieſer Aufgabe, ſoviel in um 
ſern Kräften ſteht, gerecht zu werden. D. Red.) 

Sa a 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Juni. [Unſer Wollmarkt! beginnt zwar 
erſt morgen, es ſind indeß ſeit dem 1. d. einzelne Poſten von be 
in zweiter Hand befindlichen Dominialwollen zum Belaufe 
etwa 1000 Centnern bis geſtern zugeführt und auf Lager genom 
men worden. Heute iſt die Zufuhr ſo lebhaft, daß die aufgeſtellten 
3 Waagen die anlangenden Transporte kaum zu expediren dern 6 
Fan Wenngleich ſchon einige Käufer am Platze ſind, ſo wird 
aurtzehl derſelben doch erſt morgen aus Breslau eintreffen. 

A. Neuſtadt b. P., 4. Juni. [Zuſchlag zur Kreis kommunal 
ſteuer.] Für den Fall einer Mobilmachung der Landwehr wird der Ankauf des 
Pferde eine außerordentliche Ausgabe von e. 8— 10,000 Tylr. verurſa 
wozu die Kreis⸗Kommunalkaſſe Im feine Mittel hat. Deshalb ift vom önigl- 
Landrathsamt zu Samter ſchon fetzt eine extraordinäre Kreis⸗Kommunal⸗ 
tragsrente pro 1859, zum Betrage der zweimonatlichen direkten Staatsft 
deer e ſo daß beim etwaigen Erlaß der Mobilmachungsordre ſof 
dieſer Betrag als Zuſchlag zu den diesjährigen Kreis⸗Kommunal beiträgen an 
die Kreiskaſſe eingezahlt werden kann. , 

2 Schwerin, 5. Juni. [Unglüdsfall; Gewitterſchaden) MM 
2. d., Nachmittags, ertrank beim Baden ein hier in Arbeit ſtehender frem 
Schuhmachergeſelle. Derſelbe hatte, durch einige feiner Handwerksgeng 
dazu verleitet, unfern der Brücke die Warthe durchwatet. Beim zweiten 
ſuch gerieth er in die Tiefe, die ihn, da er nicht ſchwimmen konnte, verſchla 
Verſuche, den Unglücklichen zu retten, mißlangen leider. Vielleicht dürfte 
Folge dieſes beklagenswerthen Exeigniſſes von polizeilicher Seite, wie es 
aller Orten geſchieht, ohne Erwägung der entſtehenden Koſten, eine öffentlich 
ſiche re Badeſtelle abgeſteckt und auch der Unſitte geſteuert werden daß Er. 
mn am Tage in der Nähe der frequenten Warthebrücke baden und 
derſelben durchſchwimmen. — In dem 2 Meilen von hier entlegenen Dorf 
Goray brannten vor einigen Tagen in Folge eines zündenden Blitzſtrahles dr 
Scheunen nieder. 

r Wollſtein, 4. Juni. [Marktprei 1 Preiſe ſämmtlicher Cereallen 
ſind bei uns weſentlich höher als in Poſen. ie Durchſchnittspreiſe pro Mai 
ſtellten fd: der Scheffel Weizen 3½ Thlr., Roggen 2½ Thlr., Gerſte 1 
Thlr., Hafer 1¼ Thlr., Buchweizen 1%, Thlr, Erbſen 21½, Thlr., Hirſe 2% 
99 ten 17%, Sgr., der Zentner Heu 1¼2 Thlr., das Schock S 

2 Thlr. 1 
Bromberg, 5. Juni, (Theater; e Die Gesel. 
ſchaft des Danziger Stadttheaters iſt 82 Perſonen ſtark mit Schauſpiel⸗ und 
Opernperſonal wie mit ihrer Kapelle ger angelangt. Am 2. d. wurde Dit 
Bühne mit der „Jubel⸗Ouverture“ von Weber und „Maria Stuart“ eröffnet 
War gleich wegen der tropiſchen Hitze, der ungünſtigen Zeitverhältniſſe und 
mehrerer für den Himmelfahrtstag arrangirten Privatbeluſtigungen das 
ater nur ziemlich beſucht, ſo war doch die Wirkung der ſeyr tüchti en Leiſtungel. 
beſonders der Frau Dibbern als „Maria Stuart“ und Frau Ditt a „Eliſabeth, 
eine wirklich bedeutende. Wir meinen, daß trotz der prekären Zelten 
Dir. Dibbern bei uns reüſſiren werde. — Seit einigen Tagen hat die Bergbal 
Aktien⸗Geſellſchaft, Weichſelthal“ hier eine Braunkohlen⸗Niederlage aus lg 
Gruben etablirt. Die Koſten⸗Erſparniß bei Braunkohlen ſoll groß ſein 
lid) z. B. bei Backöfen bis auf 75 % belaufen. Die Betriebs⸗Direktion erbieln 
ſich, da, wo beſtehende Heizungen aller Art auf Braunkohlenfeuerung un 
ändert oder neue derartige Heizungen angelegt werden ſollen, Erfahrungen mit 
zutheilen, Re und Rathſchläge zu geben, auch ſelbſtändig und auf Koſte“ 
der 10, die Ausführung und Anlage größerer Feuerungen unter Dampf 
0 05 dicke, 5 8 Fe arantie zu 9 ung 
auf der Niederlage abgegeben: geſiebte Kohlen pro Scheffel 2 Sgr., um 
1½ Sgr. und Staubkohlen uur 1 Sgr. 5 Rn ah 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. Juni. 
BUSCH S HOTEL DE ROME. Kommerzienrath Hardt aus Lennep, 9 
* v. Kalkſtein aus Stawiany, Runge aus Miaſtowice, 
aus Wituchowo und Bandelow aus Dobrzyca, Frau Rittergutsb. v. 
aus Janowiec, Ober⸗Juſpektor Kinzel aus Jarocin, Bankier Lande 
und die Kaufleute Kalmann aus Breslau, Traun aus Fürſtenwalde u 
Dobrin aus Leipzig, die Wollhändler Jaffe sen. und jun. aus Berlin. 
STELN’S HOTEL DE LEUROPE. Gutsbeſitzer Frau Bielicka 1 
Gozdanin, Reg. afiefior Flottwell aus Berlin, die Rittergutsbeſ. v. K 
ſtein aus Mielezyn, Beyer aus Golenczewo, v. Brodnicki aus Nieswiafl 
wiec, Frau v. Stablewska aus Zaleſie. l 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsb. Reißert aus Lomnitz, K 
mann Treitel aus Landsberg a. W., die Ritterzutsb. Gra Pfere 
Wroniawy, v. Gajewski aus Wollſtein, v. Taczanowoki aus A 
und v. Taczanowski aus Kuczkowo. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus Roi 
v. Chlapowski aus Turwy, v. Colapowoki aus Brodnica, v. Moszez ur 
aus Jeziorki, v. Kıynlowsti und v. Potocki aus Popowo tamkowe * 
v. Lubinsfi aus Kigezyn, Schneidermeiſter Witzke aus Berlin, die Wi 
ſchafts-Inſpektoren Berg aus Zakrzewo und Jaſielski aus Bonitowo. 
HWARZER ADLER. Kaufmann Brock aus Neubrüd, die Gabe 
v. Zielonackt aus Chwalibogowo und Wagrowiecki jun. aus Szezy 15 
Lieutenant und Glasfabrikbeſitzer Mittelſtädk aus Alerandrowo, Ber 
mächtigter v. Dtugokecki aus Czerniejewo, die Wirthſchafts⸗Kommiſſa 
Jezierski aus Murzynowo und v. Przeradzki aus Staw. 
ak. Die Gutsbesitzer Graf Mielayloki aus Goscieſzyn, Graf Miete, 
gti aus Köbnig, Frau Gräfin Kwilecka aus Kobylniki, v. Sakrzewol 5 
Zioltowo, v. Zakrzewski aus Wyſzki, v. Loſſow aus Boruſzyn, d. Rete 
eki aus Koſzuty, v. Potworowskl aus Gola, Laſz woll aus Je 
v. Potworoweki aus Koſſowo, v. Sulimiersfi aus Domanin, v. Ki 
vs 11011. DE DR 9 
M ) ESDE. Die Gutsb. Graf © 
witz, v. Obiezierski aus Retſchke, v. Chlapowski aus — Era 
und 5 Kaminski aus Kikowo und v. Kurnatowoki or z Pozarowo, 95 
anwalt Janeckt aus Grätz, die Kaufleute Löwe“ herz aus Berlin, 


aus Stettin und Francis aus Nordamerika. 

HOTEL — BERLIN. Wirthſchafts⸗Juſp⸗'ktor v. Eubieüski aus A 
czewujewka, Adminiſtrator Lehmann aus Linde, die Gutsb. Albrecht 

a a und v. Tezewsti aus Modliß edo die Ober ⸗Jnſpekte 

Gouder Slave und Thienell aus Koninc, Rendant Leinte aut ö 
en Hartwigh aus Frap“ furt a. M., die Kaufleute Ey 

HOTEL DE 7 0 aus Jaracin und Kuthaner aus Glogau. 5. 

chlowski aus Ziemr Die Guse, deſitzer v. Budziſzewsli aus Kigzel, 614% 

aus Kamenice mlanwoda „ Wilkonski aus Chwalibogowo, d. na 

e, Dr. Jara owski aus Kozmin, Gutsverwalter Bu - 


EICHBORN’S HOTEL, gr . * 
N Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Oppler aus Marien \ 
Ladder und dee aus 0 1d Levy aus Berlin, Paß 
; e himczyk aus Jarocin. 
fh ur . Omnibusbeſitzer Nathan aus Kroteſchin, di 
und Silber zun. aus Grätz, Lewin sen. und jun. aus Gembic, und 
‚tein aus Polen, Gumpert aus Lenko und Lewin sen. 


aus Mop . 9 
(Beilaß 


awoſz 


80 


Beilage zur Pofener Zeitung | - 6. Juni 1859, 
nferate und Pörſen⸗ 5 8 


Nachrichten. 
f. Lebens Er 1 810 N elifäjaft BOODAGCHEOFDDICOSOHBABTARS| Mein aufs Konfortableſte eingerichtete 
17 erungsf s Fü 8 

bringt Pe b 773 Kauf- S Sichurg's. hei ti, Hotel zu Schwan 
mann Herrn F. A. Wuttke Poſen zu in der Apotheke. ag unt 

dee, Agenten ernannt n ane Agenten 2 un das geehrte Publikunt vor ielfach 8 e ee die gs 
Herrn Th Re ER © 1 bern Bedin⸗ Lee er Tree are und Ir. J ſen verabrei Pag a — Mi 5 
gungen zur Verſicherung eingeſehen und Anträge 8 an ud 0 A Wasch — * 456 25 gen Preiſen entgegenommen. Wron⸗ 


jederzeit angemeldet werden können. © anſtalt in der A iſchei 96, 8 

Berlin, den 20. April 1859. uftalt in der ee al Walliſchei 96, 8 7 
& an der Brücke, befindet. ev sp u 
2 Adolph Sieburg. 8 7 . eise ie 


f Bekanntmachung. N 8 1 
en Jopannt b. 3 ab bis Sohanni 1862 Holzveria 
1 meiftbietend im Sandichaftsgebäude Nach. Am Montag den 20. Jun 1850 Bor 
2° 4 Uhr verpachtet werden mittags von 8 Uhr ab 
as Gut Mleparz, Kreis Gueſen, Pen im Schugrevier Sledlee, Jagen 7 und 
rie ne „für die Rechnung der Konkursmaſſe des Kauf. 
pleſchen, am manns Carl Gerber in Schwuſen 
192 Stück ſchon ausgerodete ganze Eichen, 
u Bau und Nupholz geeignet, 
88 Stück eichene Zopfenden, 
23 beſchlagene eichene Pfoſten, 
50 eeichene Schwarten, 


1 


a 


itaszyce, Kreis Pleſchen, 
am 20. Juni c., erclufive des Vorwerks 


Direktion der Berliniſchen 


—— — — 


Niederla un 


Siu iffhöl. Lebens. V „Geſellſchaft. 
5 pia 32 chon beſchlagene kleine Schiffhöl erſicherungs 
) — Gut Beltein, Kreis Frauftadt, 2 und . Due Gau Agent Sννοοο οοοοοοοοοο’τοοοο Cinem Kaceechwee Dee empfehle i 
0 d 21. Juni c.; 21 den fertige ſtarke Schiffhölzer, B'. Eröffnung der hinterpommerſchen Möbelfuhrwerks An „ mich als Kupferſchmiedemeſſter inden iv KA 
and Out Gontyezyna, Kr. Adelnau, | meittbietend gegen gleich baare Bezahlung auf I Eiſenbahn und des Sool-Seebades Am 13. oder 14 zeige. früher durch Herrn Kryslewies inne ge⸗ 
0 u. Bo m lei u. und Stelle e (önelen Hl gen — — — mein ee Ze Juni d. J. trifft ein 1 ane übernommen, mit allen in 
Gu rotkowo, Kre oto · aufluſtige, welche die oben bezei Kommiſſions⸗Geſchäft angelegen „au Ar ieſes Fach einſchlagenden A 3 
; er — dam Kermine befichtigen be, baben die Lage meiner Speschertzam dicht am Win⸗ großer wohlverdeck . den Bee Suistefinern mi dee ud 


& ter Möbelwagen in s 


f kan De Sich ter Stegni 
zitan verpflichtet, zur erungſſich bei dem Regimenter Stegni 
55 ebots eine Kaukſon von Thlrn. zu hauſe Siedlee am Kröben⸗ 


* Forſt⸗ terhafen und dem proſektirten Hafenſtrang auf. und ſoll sofort pher re 5 bes IR e e Baraten * 
rung der 


N ogorzeller merkſam machend, wodurch die Unkoſten ſich 4 j I . 

er 5 erforderlichenfalls nachzuweisen, daß Wege zu melden, wozu Letzterer einem Jeden die billigit ſtellen . id hide ee A — 9 — a, geehrten Aufträge. 
im Sande t ngebebtngungen nachzukommen St ee hier bei ben bete Colberg nne ee del oder andere transportable Gegen Hude mifpehen ya im Monat Zuni, 

Die . erförſtere K ' . Alb. Rente |wollen, werden erſucht, in der dition dieſer , Vincent Bestyhaks, 

f e können in unſerer Re- Mai 1859. Oberförſter Michalski. Im h t 5 p vosti 111 Zeitung ihre ne me de Wei ſichtlichem Erfolge vertilge ich alle Arten 
\ Palm den 19. Mat 1859. Diejenigen Augenkranken, 25 ono Fre a en bei Ankunft perſönlich melden wird. = Ungeziefer: Ratten, Mäuse, Schwaben, 
Bro inſonderheit diejenigen Staarkranken, welche ich empfiehlt ſeine Konditorei angelegentlichit. erlin, Mal 1859. ranzoſen, Heimchen, Wanzen; auch empfehle 


Provinzial, Direktion. , kante, Gelingt, B i 
an jr Open (tens Sen den e Markt Nr. 6 im Vaſſall᷑⸗ eee, | Ban vd ont ag Ani 


Der zur Verpachtung des Gutes Chyby,| benachrichtige ic), daß bieielbe unc meine (Fin. . Ar 71, Aab er ene nnd ee 


i N x Feſchrt ; el Kämmerjäger Bernhardt Mif; 
sener Kreiſes, auf den 4. Juni c. anberaumte] berufung zum Heere bis auf Weiteres unterblei⸗ 8 Friſeurin empfiehlt ſich den geehrten damen! Meine Abra if l 
a x y Ne iſt: Wront ö- 
U wird aufgehoben und ein anderweiter ben mug - ſchen Hauſe . routerſtraße, II 


1 
A Julie Fichtner, Mählenſtr. 3, 3 Tr. hoch. tel 

I rmann Beigel . E — eee zum Schwan. 
aan 15 5. Artillerie Regiment, Hierdurch erlaube i 


e- Regiment, N ch mir die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Plage eine 
| 1 $ en, den 26. Mai 1859 Kügmerangen, Froftballen, Warzen und achpappen 2 Fabrik errichtet habe. 
>> Provinzial Sanbfepaftsbizettion. e e e Beidenbe w. 3 er 8 her Fp e die ich mir in der renommirteſten Fabrik 
* nd 5 i nelden: Wronkerſtraße, “> . 85 . ' . n Stand, ſowohl feuerſichere As Stei 
Nothwe 45 Verkauf. fen ſich geneigteſt melden ronkerſtraß auch die in jüngſter Zeit e Zeolith⸗Dachp appen nö rer aeg Meere DR RH 0 


Auf d i 
Ahern au Juni c. Nachmittags 4 Uhr 


isgericht zu law. Schwan. EN 1 5 112 5 2 
n 150 Stadt CS unter Me 75 u; Aue aste Dreilin » bei mäßigen Preiſen in einer Qualität zu liefern, die allen Anfordernngen entſpricht. 
2 8 Mein Streben wird ſtets der reellten und prompteſten Ausführung aller mit zu Theil werdenden Aufträge getwidmet 


„aus einem maſſiven Wohngebäude, an⸗ a - 
Gebäuden, Gärten, Wieſe und Aeckern be- konzeſſionirte Hühneraugen Operatrice ſein und empfehle ich meine Fabrikate zur geneigten Beachtung. 


de Grundſtück, auf welchem Holz⸗ und aus Danzig. = 2 
ee en bes, Gasen, . Ge, Victor, | 
tee een Sag Fon önigl ſſchen Miniſterium geprüfte, feuerſichere Steindachpappen aus der - — ur ne > Her Prevoſtt. 
g 50 1 3 Lan Ve de Her Be era — zu em, I nie Aeg. un HG NIEREN eue poliſunder = glügel= Piauo's 
e . aa 9 2Otac St, fl un Beäpiger 
ae Ypothefenbucpe nicht erfihtligen Reale — — se Bade Ar een LTE Neis e e een, 


aus den Kaufgeldern Befriedigung 
. haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
fe zu melden. 


Kön wraclam, den 10. April 1859. 
IL. Kreisgericht. I. Abtheilung. 
König, Konkurs - Eröffnung. 
nigl. Kreisgericht e 
d Erite eee 
deu 1. Juni 1859, Nachmittags 1 Uhr. 
bau See Vermögen des Mühlenbeſißers Jo 


er Ein neuer Transport von 80 Ei 

e lithauiſchen Reit-, Wagens gut im? en sole een nee 

155 4 100 Aae e 26 im Ton u 515 . — iſt 5 1 bei Carl Ecke, Magazinſtraße Nr. 1. 

ig zum Verkauf beim Pierde. in den allerneueſten Deſſains offeriren zu den allerbilligf N 5 

händler Krain, Schützenſtr. 20. Tapelcu“ — Bu Gebr N . Ih, Welt 40. 

ß Eine Goldfuchsſtute und einn 8 —Eö rn Aue r 

12 e beide Ib 1855 Großer Ausverkauf. u 

chen militarfromm geritten, Jahr Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäftes verka i 8 ma 

5 ſagt die Erpedſtlen die Teig Säemaſchinen, zwei ⸗ 8 e 1 —— 
agt die Expedition d eitung. große und kleine Schrodtmühlen, Getreidereinigungsmuhlen mit 15 Siebe a 

N r... ²˙ HIENE und kleine engliſche Nuben⸗ und Karxtoffelſchneider (Musmaſchinen) kleine u 

300 Stück Mutterſchafe mit Mallämmern 9 große pommerſche und Berliner Nuchadlopfluge, amerikaniſche und po 00 

0 ſtehen in der Stammſchärerei Zahn o 4 Schwingpfiuge, ameritanifche Dänfelpflüge, belgiſche Kartoffel- und Nübenjälen, 

bei Mogilno zum Verkauf, Die Herde I verbeſſorte viereckige Krummer, Zickzackeggen ganz von Eiſen, ſchotti Egger, 

( iſt von jeder erblichen Krankheit rein. 9 jo wie Ming und Falzplatten, Noſte, Stabe, Bolzen, gußeiſerne \ daes 

See ara geſtempelte Zolgewichte, gewohnliche und luftdichte Ofenthuren ic. dc. abken⸗ 
chet⸗ und Geſangbücher in verſchledenen Ein- zu auffallend billigen Preiſen. ic. 3 


bänd fieblt in größter A 1 94 7 
"ER Sopifpütter, mans. | Fe BölBes Stein, Wronteftcafe Nr. 4. 


3 3 2 

Gogoliner Kalk 
in bekannter Qualität, verkaufen wir im Ein⸗ 
zelnen, als auch in e e zum. bil» 
ſigſten Fabrikpreiſe in unfrer Niederlage bei 
Herrn Eduard Ephraim, Hinterwal⸗ 
(ichei Nr. 114. 


li nd dzer Kalk⸗ 
— — Produkten . S 


Ber Asphalt⸗Steinpappen, Zeolith⸗ 
Dachpappen, die ohne Asphalt-Ueber- 
ug vollſtändige Feuerſicherheit gewähren, in 
Tafeln und in langen Rollen. 
atent⸗Asphalt⸗Dach⸗ u. Wandfilz, 
teinkohlentheer, 

Steinkohlenpech, 


2 Rn 8 
offerirt in beſter Qualität zu mäßigen Preiſen 
Moritz Vietor, 


Drewitz zu Schneidemühl iſt der ger 

e Konkurs eröffnet. 

ER um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 

Merolleur Werkwerth hierſelbſt beitellt. 

au ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

f efordert, in dem auf 

vor en 10. Juni c. Vormittags 12 Uhr 

telbdem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mär⸗ 

en urg anberaumten Termine, ihre Erklärun⸗ 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 


erwalters oder die Beſtellung eines andern roße Gerberſtraße Nr. 35, neben der | ,. un _ — —— - ne 

en ge n den Genen a Be Prawoſtlſchn Konditorei. 8 Ar gefülligen Beachtung. 34 9 5 47 6 1 — \eine gase Verte egen gb de 
was an DAR; RR * DR” Tperichtane um gegenwärtigen Wollmarkte em⸗ : reitung den hat, 
: 2 a r. S ſtehen verſchiedene geg 0 5 m „ |steht in einer Fl . 

net . er 8 ae 5 Mauer. pfehlen wir unſer reichhaltiges Lager von GB hohen 1 empfehle ich meine 2 auf die Beurer be EI 

etw A Konzepte, Kanzlei und Brieſpapieren zu nern nen Bücjen, Doppelfiinten, Ara. selbe in wenigen Tagen gänzlich zerstört und 


an WAS verſchulden, wird aufgegeben, nichte|und Dachſteine 3 doppelte Ladenthüren, ſo wie 
denselben zu verabfolgen — viel- verſchiedene Möbel, und eine Ziehrolle ſehr bil⸗ ſoliden Preiſen, beſonders 100 Bogen 


Mehr } 
1. 3 don dem Beſitz der Gegenſtände bis zum — Bri fp ier für 5 Sgr 
uli c. einſchließlich dem Gericht oder rteſpapier zu: 8 
Au Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und . i ae N Abe, 


wen mit Vorbehalt ihrer eiwanigen Rechte, F haftsregiſter, jo wie verſch Kon 
irthſchaftsregiſter, jo wie verfchiedene Konto- 
W̃᷑ bücher mit und ohne Liniaturen empfiehlt 


Waben zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand ⸗ 
in dauerhaften Einbänden f 7 
„C. W. Kohlſchütter, Markt 58. Alheitsw agel 
auf eiſernen Axen, feſtgebaut und zu ganz ſoliden 


und and it denſelb leichb . 
den Lackner des Semeiniauldarıt es 
— I 
Herreu⸗Cravalles a 5 Shl., Preiſen, find zu haben bei dem Schmiedemeiſter 
u. Glacé⸗Handſchuhe A 7½ Sgr. Dalecki, Große Gerberſtraß Nr. 39. 


F 
bei . Tucholski, Die Handlung don August Kiug, 
Wilhelmstr. 10. empfiehlt ihr Lager engl. Sättel, Sine 


N leich werden alle Diejenigen, welche an 
Breslauerſtraße Nr. 3. 
— Die Fabrik Trensen, Martingals, Silz“ und Tuchſchadraken, 


delſtinten ac., jo auch Piſtolen und Revolver auflöst, und € j erati 
zu ſoliden Preiſen. Für ſammtliche Artikel ga⸗ Schmerz. e 22 art zer 


rantire ich als Büchſenmacher. 1 : TR ; 
gagagPtaihen, Schroptbentel, Pulver-\sl und Sede eus edge Wer 
x uch alle : y ZI N 
Jagdutenſilien ſind jtets bei mir zu 8 a. net in der Papier-, Schreib- 
Poſen Breslauerſtraße Nr. 22. . von A. 
A. Hofmann, Büchſenmacher. Rathhause Nr. 5, zu ine; vH 


wölf ſtarke Orangen, desgl. Myrthenbäume, 


einſte Patent-, Strahlen⸗ und blaue 

looſe Stärke, beſtes Victoria⸗ und 
Ultramarin⸗(Puder⸗) Blau, trockene harte 
Waſch⸗, jo wie verſchiedene Gattungen 
parfümirter Seifen empfiehlt 


Joseph Wache, 


Landwirthſchaftliches. 


Peru-Guano, direkt von Anth. 
Ginbs sons in London, rothen 
und weißen Kleeſamen, alle Grasſäme⸗ 
reien und Waſſerrübenſamen halte ich vor⸗ 


chen „Me Ansprüche als Konkursgläubiger ma- 

fie, en, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 

ein op, dieſelben mögen bereits rechtshängig 

5 Nie an 6: 85 1 5 verlangten Be 
um A. Juli c. einſchließli 

uns fich oder zu Protokoll anzumelden 


ind d 
lanerbemnächft zur Prüfung der ſämmtlichen, räthig. Außerdem empfehle ich mein reichhal 1. x R ils- und 
dern der aan Fal — — — A bag 5 importirter Havanna» und echter Brüſſcl— 1 Spitzen P Sahr⸗, Reit⸗ Markt 73. 
des dh fo wie nach Befinden zur Beſtellung feiner Hamburger Cigarren. ; königliche Gew in Stahl und Neuſi I ‚Sporen aller Art, ig — 
auf itiven Verwaltungsperſonals S. Calvary, Breiteſtr. 1. in Potsdam (8 dewehrfabrik Nr. r ahl und Neufilber, jo wie auch Hand- und 4% 
dar di den 18. Juli e Wormitta F.. einzige De es Induſtriezweiges in Nord“ |Reileloffer, Geldtaſchen, und alle zur Reiſe er- 
SCH ener Kommiffar zu eföeinen, Es iſt durch n Deutschland, durch rename Verbindungen in fan auchn Gegenjtände in größter Auswahl I 
tenjape haltung dieses Termins 25 — ne⸗ Bu eingetretene Um⸗ Belgien e und 7 55 und zu möglicht billigen Preifen. 
mi 5 3 f © verſehen, lieſer gangbaren Artikeln 13 7 2 
ahren weten Verhandlung über den Akkord ſtände mir un⸗ der ede (für Ausſtellungen ꝛc.), auch Arbeiten Keidmeunagen, iſt vom königl. preuß. Deinifte- 
i . im Muſter der alten Kirchenſpitzen und Wap⸗ einfach und zweckmässig konstruirt, e inst ang deleted. 


mögli Wo 
einen 225 
b 


12 heiten geprüft und be 
Eigenſchaft, der Haut ihre jugendliche ige 
wieder zu geben und alle Hautunreinigkeiten, als: 
Sommerſproſſen, Leberflecke, zurückgablie ene 
Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech 
ten, jo wie Rothe auf der Naſe (welche entweder 
Froſt oder Scharfe gebildet hat) und gelbe Haut 
zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche 


pen in echten Points. Bei Beſtellungen letz aus 1 ie . 
terer Art ap — eines Siegelab⸗ — ch 2 4 ande 5 ——— 
— 9 ’ 7 
drucks der Wapp a 1 Poblikam em pfedl, ic pfiehlt den Merren Offizieren mit 
ginem ochgeehrte 5 5 m empfehle ich dem ergebenen Bemerken, dass solche im v. 
mein Lager elegant und dauerhaft gearbeite⸗ J. bei dem grossen Manöver in 
ter 1 3 Herrenſtiefel zu billigen Senleslen sich praktisch bewährt haben, 
aber feſten 9 rd — H. Klug's Magazin fur Haus- und Ku- 
Auswärtige Aufträge bei Einſendung der ehensuchen, Friedrichstr. 3. . 


„Wer 
eine g beine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
dagegen den Derielben u ihrer Anlagen bei⸗ 


Fade Gläubige 


e ſeinen 8 


ennehme. Due werden pünktlich ausgeführt Denso. .. binnen 14 Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen 
Ich logire Elehborn's Hötel, Jus Bartsch, Schuhmachermeiſter * F. Kadelbach, wir bei Nichterfolg dars etrag leut. Heel 
w. Hamann. Wilhelmsſtraße Nr. 9. r 1. Breiteſtr. 12 em-] pre ganze Flaſche 1 Thlr., halbe dlaſche ohne 

— dei 5 ˙pfiehlt ſeine dauer- Garantie 20 Sgr. 


haft und richtig Erfinder: Rothe u. Komp. in Berlin, Kom ⸗ 
gearbeiteten DezleJ mandantenſtr. 31. Sf 

malwaagen in ver.] „DIE Niederlage befindet ſich in Poſen in der 
ſchiedenen Dimen- Schreib- und Zeichnen⸗Materialienhandlung der 


Herreuhütc, Sounenſchirme und Eu tout cas, 


Kravatten, Bänder und Schlipſe, Handſchuhe und Neiſeutenſilien offeriren zu d 
bekannten allerbilligſten Preiſen. 0 ſchuh Gebr. Korach, Markt 0. 85 


Freit nr — nenn u 5 
um 0% 3 = i Sende Die Eisenhandlung und Maschinenfabrik of ſtonen. Reparatu.] Herren A. Böwenthal & Sohn, un- 
Nr. 4 174 Paar Sti aftion von H. Cegielski in Posen ren werden gründlich ausgeführt. ter. dem Rathhauſe Nr. 5. 
dend 74 Paar Stiefeln meiſtbie⸗ x empfiehlt ausser einem reichhaltigen 2 vom besten schlesischen und schwedischen] Das von dem amerikanischen Chemiker Für Kaffeefreunde. 
end verkauft werden. Eiben, einen bedeutenden Vorrath von fertigen landwirthschaftlichen Maschinen und Mowä entdeckte ine Taſſe guten K tr 

Die enn den 1. Juni 1859. Ackergeräthen, namentlich Klee. und ‚Getreide-Säemaschinen, ein zwei und vierspän- Ruthenium röimert Ihn fowie ein Re 

ie Bekleidun kommiſſi nigen Dreschmaschinen , Mähmaschinen, Hächselmaschinen, Schrot- und Mahlmühlen, welches als beispiellos sicheres Mittel ind Freundiſchen Kondit 2 Mask je 

5. Artillerie⸗Nea ſion Toristechmaschinen, diversen Pflügen, Hack- und Behäufelungs- Instrumenten, Eggen radikale Vertilgung der gegen hel en 5 wollt auch all eine am Wil ⸗ 

illerie⸗Regiments. und Krümmern, so wie Auch Ackerwagen in vier verschiedenen Grossen. Preiskurante] Hühneraugen, Warzen undl ten und 6 an 5 rei 5 05 Backwaa⸗ 
werden auf Verlangen verabfolgt. anderer Hautverhärtungen Ein ſcher. 


D empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum 


6 


1 


Juni 163 bez / br Zul lid 


Feen , ein in jeder Beziehung zuverläßiger LER 164-4; mit Saß 

2 N eee Dal 7 pair Bash fan | Keller’s —.—— — 5 — = e 

© an e 3 4 d om. Bartn ei Sul⸗ önigsſtr. 1. —— i 

8 100 Weinklares Gr tzer Bier auf e engagirt Derbe Montag, nen eiokabien Der RR Poſen am 5. Juni Vorm. 8 Ahr 1 35 
N Tangenichte. Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. 3 REN SL K 


Sehr gutes Bresl | 
— und weinklares Grätzer März] — a en e 
bier empfiehlt erhalte ich Montag Abend 6 Uhr, ee 


ange, Verwalter. 


. Goetsch in Berlin 
si e Iatobs-Strafe Nr. 17. 


Töpfer. Zum Schluß: Hans und Hanne. 


BR) | 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Friedrich. dukten⸗Börſe. 
Dienftag, zum 1. Mal: Die Banditen, RR. 0) Juni. ne 
1 eee Luſtſpiel in 4 Akten dieſer Woche ſehr heiß und ſchön und uu, ar 
von Benedir. 


einzelnen Gewitterſchauern unterbrochen, 

trübe. Thermometer + 12°, em 
Weißer Weizen 43—48—55—65—91 

gelber 40—44—52—60— 82 Sgr., Brem 


Cafe Bellevue. 


©. A. Dullin, Bergſtraße. 
eine Tiſchbutter vom Dominium Modrze 
it jeden Sonnabend zu angemeſſen billigen 
Preiſen zu haben Dominikanerſtraſſe Nr. 3 
im Hinterhauſe. 


Din tüchtiger Geſelle 
E derinnen finden d 


Damen, Breiteſtraße 18. 
Eim Laufburſche wird 


bei Louis Braun 


Auktionsbureau Breiteſtr. 20. 


Jeden Abend Harfenconcert der Geschwi- 
ster Preisig aus Böhmen. Asch. 


"Falkenstein’s Lokal. 


So eben eine friſche Sendung echtes Berli⸗ 
ner Weißbier in beſter Qualität erhalten. 


und mehrere Schnei⸗ 
auernde Beichäftigung 


ren 34—39 Sgr. 
„Schneidermeiſter für 


Roggen 44 46 —48—51 Sgr. 
Gerſte 32—35—33—40 Sgr. 
Hafer 31—34—36—40 eg 9 
Erbſen 48—53 60 —65 2 120 5 


geſucht. Näheres im 


e e 


Lokal-Beränderung. Sm mi 
Einem geehrten Publikum erlaube mir hierdurch die ergebene An⸗ | Boröwto bei Czempin. 


Ai 


Heymann Moral, 


& i in bisheri 1 iger s ein Wirthſchafteinſpektor, underheirathet, mir | Mittel- Weizen 
zeige, daß ich mein bisheriges Geſchäft fertiger Herren: Garderobe be Se Deuter und wofnifhen Sprache Niet Wein «u... ? 5 Fe 
en Breslauerſtraße Nr. 60 nach meinem Haufe 5 RR gleich mächtig, ſeit 20 Jahren bei der Wirth. Roggen, ſchwerer Sorte. Acc a a Inte | Rt. bez., 4 0 
Nr. 8 Markt Nr. 8 , e ee bee EEE 
hf | jtehen demſelbe 8 * 1 x 
& verlegt habe. Ich werde bemüht ſein, das mir bisher in reichem Maaße liche Rekommandationen zur Seite Auf gefällige 715 Gate Dns NS - 6 ba “| . 5 11 b 5 * 1 
9 5 d 1 ſolide und billige Bedienung auf⸗ Anfragen ertheilt gütigſt nähere Auskunft Herr Neuer anne 110 in 80 N 3 X 5 (Br. 
* . 2 en auch ferner durch ſolide 8 g auf⸗ 8 Seeliger in Polen, Breslauerſtr. 36 oder | Kocherbſen nn in 80 % . 
he i Walliſchel 4. ffn... . 
& Poſen, den 3. Juni 1859. % Ein milſtärfreier Oekonom, welcher auch ſchon Buchweizen 1 
1 * die Branntweinbrennerei ſelbſtändig geleitet Kar . ers | 
6 ee 


worden. Der Finde 
Wilhelmsplatz Nr. 5 de 
lohnung abgeben zu wol 
* Dachs h 

band und Steuerma 


KERDRAOMREAR- b 


ri a a ne 
W Pia ehm be ad an eres Eine mäblirte Stube mit Vet 
und 2 Etage; ein Balkon nebft Zimmer ten iſt wahrend des Wollmarkts 
Pet ein kleiner Garten, zwei Bob al ein billig zu bermiethen Per gſtr. 93. 
ferdeſtall zu vier Pferden, Keller, Holzſtall und. nͤblirtes Zi mr während des 
dergleichen, alles der großen Wohnung angemeſ⸗ Eis möblirtes Zimmer a 
fen; 95 — zu derſelben. Dieſe Wohnung iſt E, Wollmarkts zu vermiethen beim De⸗ 
125 0 ktober 1859 ab zu miethen und zu be» ſtillateur S S lber mann 
ziehen. A ' 
Sapiehaplatz 7. 


Ar Wollremiſen am Kämmereiplatze find zu 
vermiethen bei g 


Hi 
Barlebens Ho lieben Frau Ida geb. 
find Wohnungen à 120, 70 und 0 Thlr., ſo wie 
Speicher und Remiſen zu vermiethen; die Woh⸗ 


ergebenſt an. 


n noch in Dienſten ſtehender unverheirathe⸗ 
ter Amtmann, beider Landesſprachen mächtig 
und militärfrei, ſucht zu Johanni c. ein anderes 
Nähere Auskunft auf dem Dom. 


hat, ſucht zu Johanni c. eine Stellung. Gefällige 
fferten poste restante Posen unter der 


Magazin fertiger Herrengarderobe, Ed Ute PB: 
Markt Nr. 8. MR Ei. Spigentuch bez. 


angen. Der Wiedererbringer erhält 20 Sgr. 
elohnung Friedrichsſtr. 33. 
Poſen, den 6. Juni 1859. D. Jaensch. 


—— ———— — — 2x 2 
ermit zeige die heute Nacht 12 Uhr erfolgte 
leichte und glückliche Entbindung meiner 


muntern Töchterchen ſtatt beſonderer Meldung 
Poſen, den 5. Juni 1859. 


Rother 3 104—11 w 
ßer 16—20—21—22 Rl. N 
An der Börfe. Rüböl, loko, Juni u. 3 
Zuli 91 Rt. Br. Sept -St. 94 Rt. dene 


Roggen, p. Juni 373 Rt. bez., p. Jun 
361 Hat Gr, Si 36, 9 
d., p- 


—— — — — d ——— 
Poſener Marktbericht vom 6. Juni. 


Gd., 37 Br. 
t. bez. u. 


Bar, 4 1 ed 


0th. fl Ct. 100 Pfd. 3. G 
Roth. „Ct. U Z. G. — 
Weißer Klee 
Winterrübſen, Schfl. z. 16 Mtz.— 
Winterraps 
ommerrübſen 
Sommerraps 


Noſalie iſt verloren 
r wird gebeten daſſelbe 
en eine angemeſſene Be⸗ 


urn. 


ür mittelfein 
Ahr. Die Gesche N 


1 


—— 


en. 93 h — Die 
und, mit gelbem Hals⸗ 4 Berl. D) 125 
rke, iſt mir verloren ge⸗ 155 Pfd. Z. G. — —— . 


die Tonne 
von 120 Ort. 2 


6. e e 6 
Die Markt» ſſion. 


Kommi 
Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 6. Juni 3 


rieg, 3. Juni. Auf dem am 30. v. 7% 
hier ſtattgefundenen Frühjahrswollmarkt WFT 
zum Verkauf ca. 223 Ctr. 60 Pfd. Wolle gel 
wovon 193 Ctr. 60 Pfd. hier auf der OF, 
Waage gewogen worden find. 0 Jahr ge cf 

ahr — A 


Gerhardt von einem 


oge 
143 Ctr. 102 Pfd.; mithin dies 


nungen ſtehen theils zum 1. Juli, theis zum 1. itz. einrich Mayer. . onds. Br. bez. 
Base e ur Berfüghn ; die Speicher können _. Martwig Kantorowitz. | _ dr dle feli f. Uf 5 5 güne Er. Preuß. 33 % Staats- Schuldſch. 77 — — 58 Pfd. mehr Der Centner beſter Sorte 
ebenfalls erſt zum 1. Oitbber, dagegen können Zur Wollniederlage. 6 D bind iner lieb 810 9 ti 4 + taats-Anleihe — — — |ftete 61 Tolr. 20 Sgr., der Centner mn 0 
die Remiſen, welche zur Lagerung von Wolle. Der Cckladen Breslauerſtraße Nr. 29 wird| € ndung meiner lieben Frau Leontine von 4 5 — — Sorte 56 Thlr. 20 Sgr., der Centner geri 
us a nen ſofork überwieſen den Herren Gutsbeſitzern empfohlen, zum folis) einem gefunden Mädchen zeige Freunden undd 31. Prämien⸗Anl. 1855 — 101 — Sorte 53 Thlr. 10 Sgr., mithin durchſchuilt 
werden. Nahen F er Das 3 91 ſtatt beſonderer Meldung ganz erge⸗ Dofener 4 % Pfandbriefe 96 — — der red 57 2 6 Er * 19 50 
m 22 x a 0 „nene 3 n ? . | 
irn , / ! — 2 pt. all dich rig 5 Eile 12 Sgr. 6N 

kabinet, eine ir hoch, e e verm a diger M ird für ei He llen geehrten Freunden und Bekannten, ſo Poſener Rentenbriefe 9 billiger. Der Mark war im Allgemeinen be 

fort oder zum 1. Juli Kanonenpl. 10 zu verm. Ein zuverläßiger Mann wird für eine größere wie den Herren Lehrern und Zöglingen der Provinzial⸗Bankaktien 62 — und die Kaufluſt eine angemeſſene. N 


Holz⸗ und Stein⸗Handlung als ſelbſtändiger 
Verwalter (Geſchäftsführer) unter höchſt vortheil⸗ 
5 Bedingungen zu engagiren gewünſcht. 
eitere Auskunft giebt Aug. Götseh in 

Berlin. Alte Jacobsſtraße Nr. 17. 
Ein Laufburſche findet Beſchäftigung bei 

8 Moritz Vietor, 
Gr. Gerberſtr. 35. 


(Taiſengaſſe Nr. 8, dicht an der Neuen⸗ 
BIN ſtraße, iſt eine Wollniederlage zu ver- 
miethen. 1 0 j 2 
r. Gerberſtr. Nr. 18, Ecke der Büttelſtraße, 

82 großes möblirtes Zimmer während 
des Wollmarkts oder bis zum 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Moritz Vietor, 
Gr. Gerberſtr. 35 


ſchiedenen geliebten So 


den innigſten Dank ausz 
Poſen, den 6. Juni 1 


Berlin, 4. Juni 1859. 
Siſenbahn - Aktien. 
Aachen-Düſſeldorf 86 — — 
43 ea, Matt 45 45 ba 
65-4 15 


4 
4 


. 3 “ r, Dppeln⸗Tarnowitz4 27 bz rov. Banka | 613-62 bz 
9 N f el⸗B4A 38 b k. Anth. 43 114 
Fonds- u. Aktien Börſe 0 end 4185 11 een 5 40 14 bz 
4 0. 


4 
4 
e 5 
r. 4 


. 


Ib. 
1 ah 
1 neue 
do. neu 
do. Stamm- 


n vu 

hrort⸗Crefe 

targard⸗Poſen 
eißbahn 


56-55} bz 


x üringer ge Induftrie» Aktien, 
Berlin. O Bank- und Kredit- Aktien und Deſſau.Kont.Gas-A 5 66 W 
Berl. Potad. D Autheilſcheine. Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 — — 


Berlin- Stettin — 8 
a: Berl. Kaſſenverein 4 103 B 

Senna 60 B 
Braunſchw. Bk. A. 4 
Bremer do. 4 


G 
70. etw b 


anzig. 3 
1 ai 4 | 47 etw - a6, WM Prioritäts Obligationen. 
do. do. ne. — A . Diebe ee 
iſabethvahn Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — 
8 auer Kredit- do. 4 es N Em. 4 — — 
Bert 1074 bz u B ist. Comm. Anth. 4 do. III. Em. 44 — — 
2 en⸗Maſtricht a — — 
Magdeb. Wittenb. 4 etw bz u Gl do. II. Em. | — — 
„Ludwigsh. — 4 55 8 5 885 G 
36-37-3635 bz — 72 0. er. 5 88 G 
— — 4 69 G do. III. S. 31 (R. S.) 33 67 G 
4 395 etw * Gldo. Düſſeld. Elberf.( 4 — — 
4 46 bz u do. II. Em. 5 — — 
4 605 bz u B do. III. S. (D.Soeft)) 4 | — — 
— — 4 50 etw bz u G o. II. Ser. 44] — — 
3541-36-35 bz 4 —.— Berlin-Anbalt 4 — — 
beri 96 bz 4 | 70 bz, Ed. 165 o. 44 — — 
do. 95 Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 88 810 Berlin⸗Hamburg 45 98 G 
Oeſt. Franz. Staat. 5 93-944 etw -95]Pomm. Ritt. do, 4 B [bil do. I. Em — — 
4 8 heute erhielt ſich an der Börſe die Stimmung, die wir von der geftrigen zu rühmen hatten; namentlich 
waren Kurſe höher, die Umfäge nicht ganz gering und die Börſe im Ganzen ziemlich belebt, 
Breslau, 4. Juni. Die Börſe war wenig animirt und das Geſchäft beſchränkt, Fonds ſehr gefragt. 
Schlußkurſe. Diskonto-Commandit-Antheile — Darmſtädter Bankaktien — Oeſtr. Kredit⸗ Bankaktien 
481 Br. Poſener Bankaktien —. Schleſiſcher Bankverein 54 Br. Breslau ⸗Schweidnitz-Freiburger Aktien 634 Gd. 
dito 3. Emiff. — dito Prioritäts- Oblig. 71 Br. dito Prior. Oblig. —. Neiffe- Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. 
1. C. 9 Gd. dito Lit. B. 90} Gd. dito Prioritätd-Obligat. 71 Gd. dito Prior Oblig. 0 Br. dito Prior. 
Solig. 631 Gd. Oppeln⸗Tarnowitzer 26 Gd. Rheiniſche — Wilbelmsbahn (Koſel-Oderberg) 26 Gd. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Wien, Sonnabend, 4. Bit Mittags 12 Uhr 45 Minden. 5 Neue Looſe 94, 50. 


5% Metalliques 62, 50. 477% Metalliques 53, 00. Bankaktien 770. Nordbahn 153, 00. 1854er Looſe 104, 00. 
Anleten 68, 50. St. Eſend, Aktien-Cert. 205, 00. Kredit⸗Aktien 139, 10. London 145, 50. Hamburg 
110,50. Paris 57, 80. Gold 143,00. Silber —. Elifabethbahn 120,00. Lombardiſche Eiſenbahn 77, 00. Neue 
Lombard. Eiſenbahn —. ag 

Frankfurt a. M., Sonnabend, 4. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Etwas niedriger bei ſehr under 

deutendem Rut 5 8 
Schlußkurſe. Neneſte Pr. Anleihe 102. Preuß. Kaſſenſcheine iu. Ludwigshafen⸗Bexbach 108. Berliner 
ariſer Wechſel 915 Wiener Wechſel 80. Darm ; 

uxe 


Wechſel 1048. Hamburger — 874. Londoner Wechſel 115. } 
ſtädter Bankaktien 116. Darmſtädter Zettelbank 206. Meininger Kreditaktien 50 mburger Kreditbank 43. 3% 


* 


Realſchule, erlauben wir uns für die bei der ge⸗ 
ſtrigen Beerdigung unſeres am Freitag dahinge⸗ 


Schmerze gezeigte bel e Theilnahme hiermit 


Die tiefbetrübten Eltern: 
W. Anders, Briefträger, nebſt Frau. 


erantwortlſcher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & C om p. in Poſen. 


Polnische Banknoten Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht 
Roggen 05 Wispel à 25 Sa) feſt und! Hamburg, 4. Juni. Weizen und Ro 
animirk ſchließend, gekündigt 100 Wispel, pr. | durchgehende 8 Oel loko 22½ 
Juni⸗ Juli 3535 —$—$—} bez. u. Gd., pr.] minell, pro Oktober 22¼., Kaffee und 
Juli - Aug. 40 39 —1—4—4—40 bez., pr.] dert. Zink 1000 Ctr. loko 11% N 
Sept.» Okt. 393 bez. Liverpool, 4. Juni. Baumwolle: 
piritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles)] Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern u 
gefragt, gekündigt 100 Tonnen, loko (ohne Faß)! ändert. 


833 


nes Emil an unſerem 


uſprechen. 
859. 


A 


Berl. Pots. Mg. Aid | — — Prenfiifche Fonds. Z Gert. A.3008.5 1 W 
Dre: Be a SE ige Anleihe 4 88 Ehe f. 200 f 
Er, Anleihe 2 Pfdbr. u. in SR. 
Gr Kal do. 856 88 art. O. 500 
74 bz do. 185304 
r N. Präm⸗St-A 1855 
r Staats. Schuldſch. 
Tür Br 1 ldvſs 
88 55 1 rc olg. — Gold, Silber und Pap 
3 Kur- u. Neumärk. 3794 B t ee 
741 bz do. 851 b Friedrichsd' or E 113} bz 
3 Oſtpreußiſche 3 72 9 n n 
31} © 2 Pommerſche 79} 
Per 4 % 
us Reg.» Sch 
— 995 b 
3 
= Si a 
—— reußiſche — 850610 
5 0. 4 | 76 , SAjusa 
ne Kur-. Neumark. 4 — ie 
68 © 2 ommerſche 4 Wechſel⸗Kurſe vom 4. Jul 4 
200 bz u G 4 mfterd. 250fl. Erz — 141 ß 
d ai u. Weſtf. 4 | 83 0 do. 2 f 
; An S age 4 821 6 
een 67 G Schleſiſche 41797 b 
Ruhrort-Crefeld Hi — — Ausländiſche Fonds. 
o. II. Ser. 4 — — Oeſtr. Metalligues 5 4214 bz 
do. UI. Ser. 4 4 — — do. National-Anl. 5 471.47 dz 
Stargard⸗Poſen 4 _ — do. 250fl Prüm. O. 4 7146 
do. II. Em. 4 — — III. — I do, neue 100fl. Looſe — 43 bz'u B do. do. h 
Thüringer ee 800 Stieglig-Anl. 5 82 anff. 100 fl. 2 M. 
do. II. Ser. 4 — — 6 d. 15198 8 etersb. 100 K. 326. 
do. IV. Ser. 2 (deln e Anl. 5 98 G Bremen 108 Tr. 8 
5 = (Poln. Schatz-O. 4 745 bz Warſchau 90 t. S. — 
Spanier 35}. 1% Spanier 261. Span. Kreditbank Pereira 425. Span. Kreditb. v. Rothſchlld 382. 
Te 80 M 1.61 190 5 44 Detaliquet i 8 fr Keren Nation 
0 7 „ Staats⸗Eiſenbahn⸗ „ Deſtr. Bankantheile 614. edi Det 
abehbeln d ben Rehetahn 25. MainzrLubwiget. Liar A. id. G . akten 4184. e 


Hamburg, Sonnabend, 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. B 
e e. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. PhtionalAnle e 46}. 
1% Spanier —, Mexikaner —. Stiegſitz d 


tieglitz de 1855 
Bank 73. Nordbahn — Diskonto — r 9 
don, Sonnabend, 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Der geſtrige Wechſelkurs auf Wien war e 


eſchränkter Umſatz. pal, 
2. S Oeſtr. Kreditattten 484. 3% Sant 
g —. 5% Ruſſen —. Vereinsbank 98. Ne 


Lon 
Hamburg 13 = 31 Sh. Mert 1 
Ge 90 6 ee proz. Spanier 28 Merikaner 174. Sardinier 77 — 79. öproz. Ruſſen 102 — 104. 


Paris, Sonnabend, 4. Juni, Nachmittags 3 uhr. 
auf 63, 60 und ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. 
Schlußkurſe. 3% Rente 63, 45. 43 9 
1% Spanier —. Silberanleihe —. Oeſtr. Staats- & 


Die 3 % eröffnete zu 63, 25, wich auf 68, zul h 


Rente 90, 75. Credit mobilier-Aftien 622. 3% Span | 

fenb. Akt. 366, Lomb. (Eifenb, Akt. 448 Franz, Sofepbstah", | 
Amſterdam, Sonnabend, 4. Juni, Nachmi Br. 6 5 5 vo 

tags 1 Uhr warez, 35 gemeldet. — ee DK be 35 


Schlußkurſe. öproz. Oeſtr. Nat. Anl. 44%. proz. Metalli lliques 401. Ef 
Metalliques 3 ‚Aprnz. Shanter 277. eh Spanier 368. * Reste Seat . 5h Rufen Trap, 
de 1855 944. Mexikaner 15%. Londoner Wechſel, kurz —. amburger Wechſel, kurz —. Holland. Integrale 


